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ai Heimlich, wie Roosevelt die ‚Vereinigten 

aues DAT Sta 


Reichsball āten verlassen hatte, um an den Konferen- 
B über 1 k von Kairo und Teheran teilzunehmen, ist 
rine Mr auch zurückgekehrt, In einer kurzen Notiz 
zusamm@l ben die Blätter die Heimkehr des Präsiden- 


Jahre ng mitgeteilt; keine der Zeitungen ist auf den 


4 "edanken gekommen, Roosevelt einen Be- 
M Ntüßungsartikel zu widmen, Zweifellos hatte 
4 500sevelt, der sich seit zwei Jahren um eine 
Zusammenkunft mit Stalin bemüht hatte, einen 
Mi deren Empfang erwartet, Da der Abstecher 
Nach Casablanca im Januar dieses Jahres amt- 
„(um ich als Besuch des Staatspräsidenten im ame- 
| ie] Mkanischen Hauptquartier ausgegeben wurde, 
t Roosevelt jetzt von seiner ersten offiziel- 
en Auslandsreise heimgekommen, Schon das 
ortogona Allein hätte Anlaß genug für lange Pressekom- 
eder Mi Mentare sein müssen, 


wieder ei 
nn. 2) Die sang- und klanglose Art, in der Roose- 
weiter} Velt zu Hause empfangen wurde, zeigt, wie 
igenom Sehr das Ansehen des Präsidenten in den letz- 
Be zei] len Monaten gesunken ist, Der New Yorker 
nge Korrespondent von „Stockholms Tidningen" 
tad Serichtet, daß die Aussichten Roosevelt, im 
te Hauplf “Ovember nächsten Jahres wiedergewählt zu 
es überä@f Werden, bedeutend gesunken.sind, In 
ar sel Politischen Kreisen Washingtons nimmt man 
wung AU] An, daß sich Roosevelt gar nicht erst der Ge- 
en Aktive ähr einer Niederlage -aussetzen werde, son- 
une ern daß er auf eine Wiederwahl freiwillig 
der Tätig Yerzichten würde. Die Demokraten verlieren 
Stadtspofz] Mändig an Boden, während die Republikaner 
en a den Wind in den Segeln haben, Auch bei den 
1 Demokraten selbst gelte Roosevelt nicht mehr 


nen 
ung 
kung I 
| Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 
Btr, Berlin, 18, Dezember 
mber 104% 
Irerkauf $ In der zurückliegenden Woche haben die 
s || "Owjets verstärkte Anstrengungen gemacht, um 
ron {uch neue Kräftemassierungen an den ver- 
» ‚Schiedensten Frontabschnitten vorwärts zu 
mber oA kommen. Es gab vielerorts harte und sehr 
'eily 


Schwere Kämpfe; sie nehmen immer mehr den 
I Charakter des Winterkrieges an, Im mittleren 
Al Und im Nordabschnitt der Ostfront hat die kalte 
Il Yähreszeit ihren vollen Einzug gehalten; auch 
An Süden ist die Übergangszeit zu Ende, 
02 Es ist also die Zeit gekommen, auf die die 
í Sowjets mit besonderen Hoffnungen blickten; 
\SSE 74 ff bisher müssen sie aber all diese Hoffnungen 
UT 
Mal verbessert; die besondere Wintertaktik der 
"öwjetischen Kampfführung vermag keine Uber- 
ugo i 
itsch An den nächsten Morgen fort, Auch daran hat 
tahi | Sich der Ostfrontkämpfer längst gewöhnt. Nach 


‘i 
Dame 


Abschreiben, Der deutsche Soldat und seine 

“ührung haben aus den beiden zurückliegenden 

IN Vintern gelernt, Die Ausrüstung wurde auf 
UNG Grund der vorliegenden Erfahrungen noch ein- 
Im IHN töschungen mehr zu bieten. Häufig beginnen 
m ZI Sie Sowjets ihre Angriffe erst mit der einset- 
enden Dämmerung am Nachmittag und setzen 
bie bis spät-in die Nacht hinein oder gar bis 


Stolz {Wie vor vermag der sowjetische Massenan- 
wot ‚‚kturm Woaw die deutsche Front zu erschüt- 
ongam i tern, geschweige denn sie zu durchstoßen, Der 
autonal I Kon den Sowjets hier und da erzielte örtliche 
elt ploudet IF Seländegewinn ist für die zurü”kliegenden Wo- 


, Shen recht bescheiden zu nennen, und es steht 

Ihe mo Ihm deutscher Geländegewinn an anderen Stel- 
) Uhr [len gegenüber, 

l Das gilt insbesondere für den Schwerpunkt 

"ler Kämpfe der letzten Tage im Raum von Ki- 

f tOwograd. Diese wichtige Stadt glaubten die 

"Söwjets bereits ernstlich bedroheu zu können, 

Und in der Tat waren die Kämpfe schwer und 

Wechselvoll, Dann aber entwickelte sich die 

| *ähe und erfolgreiche deutsche Abwehr immer 

f ĉhr zu Gegenangriffen, und heute läßt sich 

"fügen, daß gerade in ‘diesem Raum die Ent- 

sli Wicklung der Kämpfe durch diese deutschen Ge- 

"lenangriffe bestimmt wird, Auch an den an- 

‘ 1 deren Brennpunkten, im Beresina-Dreieck, bei 

I Schlobin, im Raum südlich Newel und in den 

Andersen Räumen, die die Wehrmachtberichte 

fter letzten Tage nannte und wo der Feind 

f Sperationen von fiberörtlicher Bedeutung 

IA Murchzuführen versuchte, läßt sich als Ergebnis 

hhandel fn voller Erfolg der deutschen Abwehr 

Pfststellen. 


Im Nordabschnitt der Ostfront hat der Frost 

| bereits die großen Sumpfgebiete, Flüsse und 
© Seen mit einer dicken, festen Decke überzo- 
Jen, Es handelt sich hier um ein Gebiet, in dem 

"lie Kampftätigkeit im Sommer und Herbst 
eis geringer gewesen ist ale im Winter und 


als starker Mann, dagegen habe sich die Stel- 
Jung Hulls gefestigt, so daß Hull als der au s- 
sichtsreichste Kandidat der Demokraten 
gelte. Nun sei Hull aber ein alter Mann, und 
es sei auch ungewiß, ob er gegen Roosevelt 
werde auftreten wollen. Bei den Republika- 
nern habe Willkie weiter an Boden verloren 
und Dewey gelte als der Favorit, Der „Sven- 
ska Dagbladet"-Korrespondent kündigt einen 
sehr heftigen Wahlkampf an und meint, daß 
die beiden rivalisierenden Parteien entschlos- 
sen sind, diesmal das gröbste Geschütz gegen- 
einander aufzufahren. In: beiden Parteien 
mache sich jedoch eine starke Zersplitterung 
bemerkbar, so daß das Wahlergebnis nicht mit 
Sicherheit vorausberechnet werden könne, 


$ 
Roosevelts Wahlaussichten 


a, AANOOOUAOOOONAOOAOOLOOOJ OOO NOLNO DOLINI 
Die Rückkehr des Präsidenten nach Washington / Kühler Empfang z Ertolge fehlen 


Litzmannstadt, Adolf-Hitier-Straße 86. 


Die Lage Roosevelts seinen innenpoliti- 
schen Gegnern gegenüber wäre eine ganz 
andere gewesen, wenn es dem Präsidenten 
auch nur zum Teil gelungen wäre, seine 
weitgehenden außenpolitischen Pläne zu ver- 
wirklichen, Der von Roosevelt angestrebte 
„Weltrat”, der seinen Sitz in Washington 
haben sollte, ist nicht zustande gekommen, 
und selbst der in Moskau beschlossene 
Europa-Ausschuß hat sich als eine Notgeburt 
erwiesen. Roosevelt hätte die Reise’ vor den 
Nordamerikanern nur rechtfertigen können, 
wenn er mit wirklichen Erfolgen heimgekom- 
men wäre, Da dies nicht der Fall ist, wird 
von allen politischen Beobachtern erklärt, 
daß sein Stern im Sinken ist, 


Feierlicher Protest Böhmen-Mährens 


Eine Erklärung der Protektorats-Regierung gegen den Benesch-Verrat 


Prag, 17. Dezember 

Staatspräsident Dr. Emil Hacha und die 
tschechischen Minister der Autonomen Regie- 
rung des Protektorats Böhmen und Mähren 
haben zu dem Vertragsabschluß Beneschs in 
Moskau folgende gemeinsame Erklärung ab- 
gegeben: 

„Im. Namen des gesamten tschechischen 
Volkes erheben wir als seine legale und zu- 
ständige Regierung feierlich Protest gegen den 
Versuch unverantwortlicher Emigranten, un- 
sere Heimat dem bolschewistischen Imperia- 
lismus auszuliefern, Das tschechische Volk 
und seine Regierung werden eingedenk ihrer 


wo der Eintritt der Frostperiode überhaupt 
erst großräumige Operationen gestattet, So 
kommt es, daß nach langer Pause jetzt am 13. 
Dezember der Raum nördlich des Ilmensees 
wieder einmal im Wehrmachtbericht erwähnt 
wurde. Es dürfte sich bald zeigen, ob das der 
Auftakt ist zu einem UÜbergreifen der großen 
Kämpfe auch- auf diesem Raum. Daß nicht ein 
sowjetischer Angriff, sondern ein handstreich- 
artiges Unternehmen einer deutschen Jäger- 
division die verhältnismäßige Ruhe dort oben 
unterbrach, beweist, daß der deutsche Soldat 
im Norden auf scharfer Wacht steht, , 

Von dem Kriegsschauplatz in Süditalien Ist 
nun schon seit Wochen fast immer dasselbe 
zu berichten. Die Anglo-Amerikaner wollten 
schon vorige Weihnachten in Rom ihren Tes 
trinken, wie sie nach der Landung vom 8, No- 
vember 1942 gqroßspurig ankündigten, Sie wer- 
den aber auch, wovon sie bis vor kurzem 
träumten, zu Weihnachten 1943 dieses Ver- 
gnügen nicht haben; denn sie sind auch in den 
letzten Tagen trotz erneuten starken Einsatzes, 
und obwohl sie sehr empfindliche Verluste la 
Kauf nehmen mußten, der Hauptstadt Italiens 
nur in dem inzwischen schon sprichwörtlich 


N 
rl 


Mesh br 


Kino dicht hinter 


europäischen Verpflichtung niemals einen Pakt 
mit dem: Bolschewismus anerkennen, sondern 
sich mit allen Kräfte gegen den Verrat der 
böhmischen Länder an den Bolschewismus 
wenden. Wir stehen treu zum Reich, dessen 
Wehrmacht heute allein die Errettung der 
europäischen Völker und ihrer Kultur verbürgt, 


Staatspräsident Dr. Hacha, Der Vorsitzende 

der Regierung: Jüstizminister Dr, Krejci. 

Der Minister für Schulwesen und Volksauf- 

klärung: Moravec, Der Minister für Land- 

wirtschaft: Hruby. Der Minister für Verkehr 

und Technik: Dr. Kamelichy, Der Finanz« 
minister: Dr, Kalfus." 


„Der deutsche Gegenangriff im Raum von Kirowograd 


An der Ostfront zog der Winter ein / Aufflackern der Kämpfe im Nordabschnitt ! Die Lage in Süditalien 


gewordenen Schneckentempo nähergerückt. Dis 
großangelegte Italien-Offensive Eisenhowers 
tritt weiter als Kampf um ein paar Hügel ın 
Erscheinung, und dabei hat es “sich immer 
wieder erwiesen, daß durchaus nicht jedes- 
mal die mit großen Verlusten eroberten Hügel 
auch in anglö-amerikanischen Händen ver» 
bleiben. Immer wieder müssen die Anglo-Ame- 
rikaner, wenn sie glauben, mit ihrer qroßen, 
zahlenmäßigen Überlegenheit die deutschen 
Stellungen durchstoßen zu haben, feststellen, 
daß sie es überhaupt nur mit vorgeschobenen 
Sicherungen der deutschen Hauptkampflinie zu 
tun hatten, Nicht selten gerieten dann die 
anglo-amerikanischen Angriffeverbände durch 
kleine, aber verwegene deutsche Gegenstoß- 
trupps in eine schwierige Lage. 

So werden im Süden wie an der Ostfront 
gegen die feindlichen Offensiven der Konfe- 
renzen und Gerüchte, der Agitation und der 
Hetze unausgesetzt wirksame Schläge mit der 
Waffe geführt, Es hat schon seinen quter 
Grund, wenn gerade gegenwärtig die unzu- 
friedenen, ja pessimistischen Stimmen aus dem 
A alger wieder einmal besonders zahlreich 
sind, 
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der kümpfenden Front 5 


Jede Vorstellung dieses Soldaten-Kinos, unmittelbar hinter Co Kampflinien Ist bis auf den letzten 


Platz besetzt, 


PK Aufn.: 'Kriegsberichter Vorpahl, HH.) 
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Generalfeldmarschall Rommel in Dänemark 


In-den letzten Tagen stattete, wie berichtet, Genė- 
ralfeldmarschall Rommel den deutschen Truppen 
in Dänemark einen Besuch ab, Der Generalfeld- 
marschall überprüfte auf Befehl des Führers den 
Ausbau und die Abwehrberoltschaft der deutschen 
Verteldigungsanlagen In Jütland / Der Generalteld. 
märschall bei einer Parade der deutschen Truppen, 
neben ihm der Oberbefelshaber der deutschen Trup- 
pen In Dänemark, General von Hanneken 


(Foto: Presse-Hoffmann) 


Die Macht der Spenden 


Unterredung mit Oberbelehlsleiter Hilgenfeldt 


Die ersten Opfersonntage und Straßen- 
sammlungen des fünften Kriogs-Winterhlits- 
werkes des deutschen Volkes haben in der 
abermaligen hohen Steigerung des Spenden- 
aufkommens, eindringlich von der Opfer- 
kraft und dem Siegeswillen der Nation Zeug- 
nis abgelegt, Wie diese Ziffern ein Bekenni. 
nis zur unüberwindlich starken Gemein- 
schaft sind, so ist das gänze WHW. und mit 
ihm die NSV.. zum großen Sinnbild des 
wahren Sozialismus geworden, aus dem eins» 
neue Volksordnung und glückhafte zukunft 
erwlchst, Die NSK. hat deshalb den Leiter 
des Hauptamtes für Volkswohlfahrt und Be- 
auftragten des WHW., Oberbetehlslelter Hil- 
genfeldt, gebeten, ihr die Aufgaben und Ar- 
beitswelse des jetzigen Kriogs.WHW,, seine 
Grundsätze und Ziele ‚darzustellen, 

Es gibt kaum einen besseren Spiegel für 
den wirtschaftlichen und sozialen Aufstieg 
unseres Volkes seit 1933 als die Rechenschafts- 
berichte der NSV, und des WHW, Das erste 
Winterhilfswerk stand noch unter der Parola 
„Gegen Hunger und Kälte”, denn in den Wini 
tern der Systemzeit mußten regelmäßig Mil- 
lionen deutscher Volksgenossen hungern und 
frieren.. Während die Systemregierungen mit 
lächerlichen Mitteln an den äußeren Anzei- 
chen unserer Armut herumkurlerten, gab der 
Führer ällen Deutschen wieder Arbeit und 
damit die Voraussetzung, ihr Brot selbst zu 
verdienen, In einer kurzen Übergangszeit 
mußte aber denjenigen geholfen werden, die 
noch nicht aus eigener Kraft der Not steuern 
konnten, 


Inzwischen haft sich die wirtschaftliche 
Lage völlig verändert, Die Zahl derjenigen 
Volksgenossen, die heute noch laufend einer 
materiellen Unterstützung bedürfen, ist. ver- 
schwindend gering geworden, Auf der anderen 
Seite sind infolge unserer wirtschaftlichen 
Gesündung untl des anhaltenden Opfergeistes 
unseres Volkes die Spendenaufkommen von 
einem Winterhilfswerk zum anderen bedeu- 
tend gestiegen, Allein im Kriegswinterhilfs- 
werk 1942/43 sind an Geld- und Sachspenden 
so viel aufgekommen wie in den ersten fühf 
Winterhilfswerken zusammen, oder an reinen 
Geldspenden sogar so viel wie in den ersten 
sechs Winterhilfswerken, 


Diese erfreuliche Entwicklung machte es 
auch möglich, die Mittel der NSV, und des 
WHW, für große positive soziale Zwecke 
einzusetzen, Dazu treten eine Reihe von 
Kriegsaufgaben, so die materielle und kultu- 
relle Wehrmachtbetreuung. Die Heimat kann 
sich kaum eine Vorstellung davon machen, in 
welchem Umfange das Kriegswinterhilfswerk 
tür unsera Soldaten tätig ist, Für die Front 
gibt es noch vieles, was die Heimat nur selten 
zu sehen bekommt: Wein, Spirituosen, Kekse, 
Süßigkeiten und alle möglichen Dinge des 
täglichen Bedarfs, Vom Päckchen bis zum 
ganzen Güterzug. werden Spenden in allen 
Größenordnungen an die Front geliefert, Der 
Umfang der Zeitungs- und Büchersendungen 
enispricht dem hohen geistigen ‚und kulturel- 
len Stand des deutschen Soldaten. Besondere 
Aufmerksamkeit wird. auch der Lazareitbe- 
treuung gewidmet, Monat für Monat werden 


für jeden Verwundeten zusätzlich mindestens 
fünf bis zehn: RM. aufgewendet, abgesehen 
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Wir bemerken am Rande 


Der Löwe 


Halle Selassie, Negus Negesti von 
des Negus 


Abessinien, der unler seinen Ehren- 
} titeln den des „Löwen aus Juda" 
führt, hat in London gegen den dortigen Zoo Klage 
erhoben, Nicht elwa bel der britischen Regierung 
oder gar bei der Genler Liga, die la in London noch 
ein Schältendasein führt, sondern vor einem ordent- 
lichen Gericht und unter Inanspruchnahme eines der 
teuersten Anwälte der englischen Hauptstadt. Ge- 
genstand der Klage sind dié Liehlinaslöwen des Ne. 
gus, die der Londoner Zoo von keinem anderon als 
dem’‘Marschall Badoglio käullich erworben hat. Der 
Negus aber behauptet, Badoglio habe seinerzeit nach 
der Eroberung von Addis Abeba durch die Itallener 
diese Löwen einlach gestohlen, der Londoner Zoo sel 
also der Hehlerel schuldig. Ein schwieriges Problem 
für die Rechtsgelehrten. Denn wenn der Negus 
rech! bekommen sollte, muß der Londoner Zoo de- 
gen Badoglio auf Herausgabe des fetten Kaulpreises 
klagen, den der edie Marschall eingesteckt hat. Die- 
ser Londoner Prozeß, so lustig er klingen mag, er- 
Öffnet einen bezeichnenden Ausblick aul die Ausein- 
andersetzungen zwischen den „Alliierten“, die nach 
diesem Kriege unausweichlich folgen müßten, wenn 
der Teheraner Gangsterklub sein : Ziel erreichen 
würde, Dann würde erst recht der Krieg aller ge- 
gen alle beginnen, denn nicht nur die Löwen des 
Negus sind zwischen den edlen Verbündeten strittig, 
sondern eigentlich alles außer dem gemeinsamen 
Wunsche, Deutschland auszurotten. All die Streit- 
tagen, die man in Teheran umgangen und sorglältig 
für einen späteren Zeitpunkt zurückgestellt hat, wür- 
den fällig werden, und fär die Entscheidung dieser 
Fragen dürlte es den streitenden Parteien nicht mög- 
lich sein, wie im Falle der Lieblingslöwen des Ne- 
gus einlach das Urteil eines Londoner Gerichts an- 
zurufen ‚nu lz, 


von der Sonderleistungen zu Weihnachten 
und zum Führergeburtstag. 

In der Heimat unterstützt auch das jetzige 
fünfte Kriegswinterhilfswerk die bedürftigen 
Volksgenössen, darunter selbstverständlich in 
erster Linie die ausgebombten Bedürftigen. 
Im allgemeinen ist die Betreuung der Bom- 
bengeschädigten allerdings nicht eine Aufgabe 
der NSV, oder des WHW., sondern Sache des 
Reiches. Unabhängig davon springt die NSV, 
aber überall ein. wo sofortige Hilfe notwen- 
dig ist Wo geholfen werden muß, wird ge- 
holfen, und zwar sofort, Das weiß die Bevöl- 
kerung der Luftkriegsnotgebiete am besten, 
Die NSV. gibt den Ausgebombten das erste 
warme Essen, sie stellt die Küchen und Koch- 
kessel, das notwendige Geschirr, organisiert 
die Umquarlierungen und sorgt für Möbel 
und Betten, Trotz des Krieges werden die 
Schwesternstationen der NSV. ständig ver- 
mehrt, ebenso wie die Zahl der hauptamtlich 
in der Fürsorge Tätigen, 

Es ist bezeichnend für die Hilfskraft der 
NSV. und das WHW, daß die Lösung der 
Kriegsaufgaben im engeren Sinne dennoch nur 
einen Teil der Arbeit ausmacht. Die Masse 
der Mittel kann trotz des Krieges für das Hi'fs- 
werk Mutter und Kind eingesetzt werden, Denn 
von der wachsenden Lebenskraft unseres Vol- 
kes wird es abhängen, ob wir auch nach dem 
Siege unsere Stellung in. der Welt behaupten 
und die großen Entscheidungen über Genera- 
tionen hinaus in unserem Sinne herbeiführen 
können. Von der Zahl der Geburten wird 
schließlich die Bedeutung unseres Volkes ab- 
hängen, Das dürfen wir auch in der Fülle der 
Tagesereignisse nie vergessen, Uber die Waf- 
fentaten hinaus berechtigen uns die deutschen 
Geburtenziffern zu den stärksten Hoffnungen, 

Die Voraussetzungen für diese Entwicklung 
müssen allerdings schon jetzt, und zwar In 
einer ebenso vielseitigen wle unermüdlichen 
Kleinarbeit geschaffen werden, In der. Betreu- 
ung schwangerer Frauen und Mütter und der 
Kinder vom. Säuglingsalter an hat die NSV, 
Leistungen vol'bracht, die in der Welt einmalig 
sind. Noch im Kriege ist die Zahl der Hilfs- 
stellen „Mutter und Kind’ auf 30249 gestiegen, 
voa denen allein im Jahre 1942 über 510009 
werdende Mütter und Wöchnerinnen betreut 
wurden. 

Daß es sich dabel nicht um einmalige Bea- 
ratungen, sondern um eine ständige Fürsorga 
handelt, geht daraus hervor, daß die Zahl der 
Besuche auf über 10 Millionen in einem Jahr 
angestiegen Ist, Es wurden im vergangenen Jahr 
im Relichsgebiet rund 30 900 Kindertagesstätten 
gezählt. Praktisch gesehen kann jede’ Muttar 
in Deutschland bei der NSV. Rat und Hilfe 
finden, 

Am Schluß der Unterredung gab Oberba- 
fehlsleiter Hilgenfeldt einige Ausblicke auf die 
Nachkriegszeit, Das gewaltige Spendeaufkom- 
men im Kriege-WHW, ermöglicht es, bedav- 


Jan von Werth 


Ein Reiterroman von Franz Herwig 
3) (Nachdruck verboten) 


„Nein, nein“, flüsterte sle, „nicht heute 
übend, Ich bitte dich, schweig." 

Und sie sah sich erschreckt um, als fürchte 
sie, daß jemand sie belausche. Ein wen'g spä- 
ter drehte auch Jan seinen Kopf und blickte 
äich um. Aber auf dem Kirchplatz: war nie- 
mand, nur ganz hinten standen die zwei Kava- 
liere, mit denen er auf der Straße zusammen- 
getroffen war, Pah, diel Aber Griet blieb 
ängstlich, 

„Jan, schwörst du, daß du mir treu bist?" 

„Von Herzen, süße Griet,” 

„Dann komm morgen abend wieder." 

Und damit war sie fort. Erst jetzt dachte 
Jan an Frau Josepha, aber der Treuschwur war 
ihm so schnell entschlüpft! 

„Ja, ja, ich bin ein Sündenlümmel, und ich 
muß die Josepha heiraten, und am Hochzeitstag 
muß ich einen Steingutkrug auf ihrem Kopf 
zerschlagen, sonst macht sie's bei mir so. Und 
Griet, die süße, kleine Griet, das holde Püpp- 
chen m't den Rehaugen? Er hatte ihr Treue 
geschworen — aber der Josepha auch. Und Ich 
heirate die Josepha nicht, nein! — Ach, wär' 
ich doch bei den Dragonern; die lagern jetzt 
schon um schwelende Feuer, und der Krug geht 
rundum, Die Schildwachen rufen in der Ferne, 
uni im Zelt. des Obersten singen die Herren 
Offizterel 


"Als die Letzten gegangen waren, 


i Neue Sowjetangriffe blutig abgewiesen 


Starke Panzerverluste des Feindes / 38 Terrorbomber abgeschossen 


Aus dem Führerhauptquartier, 17, Dezember 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


In der Straße von Kertsch versenkle eine 
Marineküstenbatterie ein bolschewistisches 
Schnellboot und schoß einen feindlichen Bom- 
ber ab, Erneute, von Panzern und Schlacht- 
fliegern unterstützte Angriffe der 'Bolsche- 
wisten gegen den Brückenkopf von Cherson 
wurden von unseren Gebirgsjägern unter ho- 
hen blutigen Verlusten für den Feind abge- 
wiesen und dabei 19 Sowjetpanzer abge- 
schossen. 


Die Sowjels griffen auch gestern im Raum 
von Kirowograd an zahlreichen Stellen mit 
stärkeren Kräften vergeblich an. Unsere Ge- 
genangriffe gewannen in harten Kämpfen wei- 
terhin Boden. Der Feind verlor hier 33 Panzar 
und 23 Geschütze, Zwischen Pripjet und Be- 
resina scheiterten zahlreiche feindliche An- 
griffe. Auch im Raum von Schlobin wurden 
starke Angriffe der Sowjets abgewiesen sowie 
Bereitstellungen und Panzeransammlungen zer- 
stört, Westlich Kritschew griff der Feind im 
Schulze künstlichen Nebels ohne jeden Er- 
folg an. 

Im Raum südwestlich Newel dauerten die 
schweren Abwehrkämpfe während des ganzen 
Tages an. 51 feindliche Panzer wurden im Be- 
reich eines Armeekorps abgeschossen, Die 
Sowjets dehnten ihre Angriffe gestern auch 


auf den Raum westlich und nordwestlich Ne- 
wel aus. 

Ortliche Angriffe gegen einen vorsprin- 
genden Stellungsabschnitt südlich Leningrad 
scheiterten unter hohen Verlusten für den 
Feind, 

An der süditällenischen Front dauern die 


Abwehrkämpfe beiderseits Venafro an. Im Ost- 


abschnilt setzten britische Kräfte, von starker 
Artillerie und Fliegerkräften unterstützt, ihre 
Angrifie fort, Im Verlauf erbitterter Kämpfe 
erzielte der Feind trotz hoher blutiger Opfer 
nur geringen Geländegewinn, Sein beabsich- 
tigter Durchbruch scheiterte. Zahlreiche Pan- 
zer des Feindes wurden vernichtet und zehn 
britisch-nordamerikanische Flugzeuge abge- 
schossen. 

Feindliche Fliegerverbände flogen bei Tage 
über die Deutsche Bucht ein und warfen eine 
große Zahl Spreng- und Brandbomben aut 
Wohngebiete verschiedener nordwestdeutscher 
Orte; dadurch entstanden besonders in Bre- 
men schwere Zerstörungen. Unersetzliche Kul- 
turdenkmäler wurden vernichtet, In den 
Abendstunden führten  britisch-nordamerika- 
nische Bomberverbände erneut einen schwe- 
ren Terrorangriff gegen die Reichshauptstadt. 
Es entstanden beträchtliche Schäden, Luft- 
verteidigungskräfte vernichteten trotz wetter- 
mäßig schwieriger Abwehrbedingungen, soweit 
bisher festgestellt, 38 der angrelienden bri- 
tisch-nordamerikanischen Bomber, 


Süditalien böses Omen für die zweite Front 


Unruhe und Unzufriedenheit in der nordamerikanischen Öffentlichkeit 


Kl. Stockholm, 18. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 


Kriegeminister Stimson erklärte vor Presse- 
vertretern in Washington, daß der Nachschub 
für die süditalienische Front sich außerordent- 
lich schwierig gestalte, Allein beim letzten 
deutschen Luftangriff auf den wichtigen Nach- 
schubhafen Bari seien etwa eintausend Men- 
schen ums Leben gekommen. Zwei mit Muni- 
tion beladene Dampfer hätten Volltreffer er- 
halten und seien explodiert, und eine Reihe an. 
derer Schiffseinheiten sei versenkt worden. Eine 
andere amtliche Quelle gibt die Zahl der im 
Hafen von Bari versenkten alliierten Schiffe- 
einheiten, die beim leten deutschen Luftan- 
griff verloren gingen, mit siebzehn an. Stimson 
teilte ferner mit, daß die deutsche Luftwaffe 
in Unteritalien in der ‚letzten Zeit wesentlich 
verstärkt worden sei, ‘ 

Reuter berichtet über den Luftangriff gegen 
Bari, durch die Explosion der Munitionsdampfer 
sei im Hafen ein Riesenbrand entstanden, der 
nicht gelöscht werden konnte und dem zahl- 
reiche Schiffseinheiten zum Opfer fielen. Unter 
anderem wurden auch fünf große amerikanische 
Handelsdampfer ein Raub der Flammen. Kurz 
vor dem.deutschen Luftangriff auf Bari sei ein 
großer Geleitzug im "Hafen eingelaufen, uni 
die Ladung der Schiffe war erst teilweise ge- 
löscht worden. 

Die Stimson-Erklärung hat In den Vereinig- 
ten Staaten starkes Aufsehen hervorgerufen, 
Es ist durchaus ungewöhnlich, daß von amt- 
licher nordamerikanischer Seite Schiffsverluste 
zugegeben werden, die nicht nur die von deut- 
scher Seite gemachten Angaben bestätigen, 
sondern noch weit darüber hinausgehen, Diese 
Anwandlung von Offenherzigkeit muß , einen 
besonderen Grund ‚haben, und -dieser Grund 
dürfte in der allgemeinen Unzufriedenheit mit 
der Kriegführung der Briten und Nordameri- 
kaner in Italien liegen, Die Stimson-Erklärung 
soll das Ausbleiben militärischer Erfolge ın 
Italien mit den großen Nachschubschwierigke'- 
ter, entschuldigen. In der amerikanischen 
Presse wird ferner das Urteil eines Mitgliedes 
der sowjetischen Militärabordnung groß 'her- 


tende Rücklagen für großzügige Nach? 
kriegseplanungen zu.machen, Auch nach dem 
Kriege wird die Sorge für Multer und Kind die 
Hauptaufgabe der NSV, und des WHW: blaı- 
ben. Schon jetzt wird die Errichtung schöner 
„Mutter- und Kindsiedlungen” geplant, in denen 
kinderreiche Familien, Kriegerwitwen mit Kin- 
dern und wertvolle ledige Mütter mit Kindern 
wohnen werden. Neben ausreichendem Wohn- 
raum werden diese „Mutter-und-Kind-Siediun- 
gen" sich dadurch ausgezeichnet, daß in ihnen 


Jan riß die Tür zum „Blauen Hecht” auf, 
daß die Schelle entsetzt schrie und sich minu- 
tenlang nicht beruhigte, und als der Bürgerta- 
bak roch und sie eltzen sah mit dem protzigen 
Kinn und dem dicken, selbatgefälligen Gerede, 
da schmiß er seine Kappe hinter die Theke und 
griff erst einmal nach seinem geliebten böhmi- 
schen Humpen, ehe er sich an die Arbeit 
machte, 3 

Endlich brachen langsam dìe Gäste auf, ele 
gingen paarweise und trampten schwerfällig. 
schlug es 
zehn, das Zeichen für Ihn, die Haustür zu 
schließen und die schwere Eisenstange vorzu- 
Jegen. Dann ließ er eine Fünmaßkanna langsam 
vollaufen, nahm die Lampe und ging leise über 
die Diele nach hinten und auf den Hof. Ah, 
José Maria ‚war schon daheim; das kleine 
Fensterchen über dem Holzstall war hell. Und 
zum ersten Male heute lächelte Jan zufrieden 
und schob sich die Leiter empor, 


Er tauchte durch die Falltür ia der großen 
Kemmer auf, die kein anderes Gerät hatte als 
eine zerbrochene Bettstatt und einen Stuhl, 
dessen Schillsitz zerfezt war, 
der Decke waren mit Spinngeweben ge- 
schmückt, die wie schwarze Bärte herabhingen 
und eich, wenn man ging, unwilllig bewegten, 
Der Herr dieses Gemachs trug die Tracht eines 
Magisters der freien Künste. Er war ein schlan- 
ker Jüngling von sechsundzwanzig, mit kühlen 
und schönen Zügen und nahm, als Jean ein- 
traf, sofort zwei Rapiere von der Wand, die 
dort neben zwei sorgfältig eingefetteten spa- 
nischen Degen hingen, und gab Jan das eine, 
Beide setzten sich schweigsam dicke Filzhüte 


Die Balken an ` 


ausgebracht, die jüngst die süditalienische Front 
besichtigten, um zu beweisen, daß das Stecken. 
bleiben der von Montgomery angekündigten 
großen Offensive gegen Rom nicht auf den 
mangelnden Mut der Soldaten zurückzuführen 
sei. Der Sowjetrusse sagte, die Front in Süd- 
italien sei nicht weniger blutig und beschwer- 
lich, als diejenige im Osten, Trotz all dieser 
Bemühungen gelingt der nordamer'kanischen 
Presse nicht, die allgemeine Uberzeugung zu 
zerstreuen, daß der Italien-Feldzug einen Miß- 
erfolg auf der ganzen Linie darstellt, und daß 
er ein böses Vorzeichen für die Zweite, Front 
ist, die Stalin von Roosevelt und Churchill 
abermals feierlich versprochen worden ist, 


u 


Das Inflationsgespenst in USA, 
Sch, Lissabon, 18. Dezember (LZ.-Drahtberich 


Der aus wahlpolitischen Erwägungen ey" 
folgte Beschluß des amerikanischen Senai 
den Eisenbahnern eine Lohnerhöhung zu DE 
willigen, um den drohenden Streik abzuwe@ hi g 
den, hat alle für die Bekämpfung der Inflatiot 7 | 
verantwortlichen amerikanischen Regierung 
stellen in größte Unruhe versetzt, Vinson, © 
Leiter des Amtes für wirtschaftliche Stabi 
sierung, erklärte gestern rund heraus, er könne 
sein Amt gleich niederlegen, wenn dieser pu 
schluß verwirklicht werde, An eine StabilisieS 
rung der Preise sei dann nicht mehr zu denkell 
denn die Erhöhung der Löhne für Berg- UN! 
Eisenbahnarbeiter müsse ähnliche Erhöhungel! 
für alle übrigen Arbeiter zwangsläufig 25 
Folge haben. Vinspn bezeichnete den Senati 
beschluß als „einen noch nie dagewesenen 1 
setzesvorschlag, der von jeder gesunden UNS 
verantwortungsbewußten Staatsführung gebie 
terisch abgelehnt werden müsse. i 


Von Senatsseite wird dagegen eingewem 
det, die Preisstabilisierungspọlitik der Regie 
rung sei zusammengebrochen. Die Löhne hä 
ten längst nicht ‚mehr die ursprüngliche Kauk 
kraft; infolgedessen müßten Lohnerhöhungel 
stattfinden. Nicht der Senat sei schuld, som 
dern die Regierung habe versagt, | 

Dem Senat ist das Wohlergehen der Arbit 
ter natürlich an, sich ziemlich gleichgültig; &# 
wünscht aber, der Regierung einen Denkzetle& 
zu geben, da er die Methoden der Roosevelt 
schen Preis- und Lohnpolitik grundsätzlidt 
ablehnt, i 


Der Krankheitszustand Churchills | 


Stockholm, 17, Dezember 


Uber den Krankheitszustand des englischel 
Premierministers Churchill wurde am Freitag 
nachmittag die folgende ärztliche Mitteilung 
ausgegeben: „Die Lungenentzündung hat sió 
nicht weiter ausgebreitet, Die Besserung dês 
Allgemeinbefindens hält weiter an,” 


j 
i 


Über Schweden abgestürzt 1 
Stockholm, 17, Dezember 


Ein mehrmotoriger englischer Bomber stürzt 
in der Nacht\zum Freitag in den See Asnen iM 
der Nähe der Ortschaft Urshult in Südschwe” 
den, Vier Besatzungsmitglieder wurden inte oh, 
niert; nach drei weiteren Mitgliedern der BE 1 
satzung des Bombers wird noch gefahndet, 


Aussprache im Oberhaus zur Kriegslage 


Der Erzbischof von Canterbury über Imperialismus und — Christentum” 


Sch. Lissabon, 18. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 


Der Aussprache über die allgemeine Kriegs- 
lage im Unterhaus folgte eine gleiche im Haus 
der Lords, Auch sie war denkbar unergiebig 
und brachte nicht viel Neues. Auffällig war 
lediglich das Bemühen. des Regierungsvertre- 
ters; den Eindruck der Smuts-Rede in gaullisti- 
schen Kreisen abzuschwächen, Im Namen des 
Oberhauses erklärte Lord Mottistone, die, 
Lords stimmten nicht mit der Auffassung von 
Smuts überein, Frankreich sei für alle Zeiten 
als Großmacht gestrichen; er sprach sich aller- 
dings darüber, wie Frankreichs Zukunft nach 
englischer Ansicht aussehen solle, nur unbe- 
stimmt und äußerst vorsichtig aus und sagte, 
„Wir hoffen, daß es in Frankreich Kräfte gibt, 
die aus ihm in Zukunft ein neues, großes Land 
machen können, sei es nun ein reiches oder 
ein armes Land," Im übrigen erklärte Lord 
Mottistone, er und. seine Kollegen seien „mit 
fast allem einverstanden, was Smuts sonst zu 
sagen hatte”, d. h, das englische Oberhaus ist 
damit einverstanden, daß, wie Smuts erklärte, 
der gesamte europäische Kontinent dem Ein- 


alle Einrichtungen vorhanden sein werden, die 
der kinderreichen Mutter einen Teil ihrer Arbeit 
durch die Gemeinschaft abnehmen können, 
Säuglingskrippen, Kindergärten und Kinder- 
horte, In diesen Siedlungen wird das junge 
nationalsozialistieche Deutschland das Gm 
sicht eines lebensstarken Volkes zeigen, das 
Deutschland wieder zu einem Kinderland ge- 
macht hat, Das fünfte Kriegswinterhilfswerk 
ist ein weiterer Schritt auf dem Wege in eine 
stolze und ruhmreiche Zukunft, 


auf, stellten ein Bein vor, und der Magister rlef: 
„Los!" Die Eisen rasselten gegeneinander, 
‚Unter den stampfenden Sprüngen der 
Ferhter krachten die Dielen, Staub stieg auf, 
Von den Wänden fiel Kalk, Plötzlich rief der 
Magister „Haltl" und sagte verletzend kühl: 


„Mein Sohn, die steile Terz pariert man sol" ' 


Und das Rapier pfiff in seiner Hand.: „Und 
beim böhmischen Kniff legt man so wieder aus, 
und dein Gegner zappelt am Degen wie eine 
Wachtel. Es ist nun das zweitemal, daß ich 
dir's zeige! — Weiter!" 4 

Nach einigen Gängen hatte Jan einen Stoß 
gegen die rechte Schulter, Er ließ das Rapier 
sinken und lächelte verlegen, 


„Das kann jedem passieren“, sagte sein 
Gegner, indem er sich eine Locke aus der Stira 
strich. „Aber was nur einem geborenen Bauern 
passiert, ist —" und seine Stimme nahm einen 
verteufelt verächtlichen Klany an — „daß er 
mit einem Stich in der Schulter dasteht und 
derauf wartet, daß man ihn abtut, Nimm Rache 
für den Stich, Kerl, oder ich werf' dir das Ra- 
pier ins Gesicht! Losi” 

Und wütend stürzte sich Jan auf ihn. 

‚ „Piano, piano“, rief der andere, indem er 
weiterfocht, '„Ubrigens, ein Stich in die Schul- 
ter, süßer Heiland, damit kannst du noch drei 
Gegner kalt machen, Piano, Kerl, So. So," 
Und er pfiff, als wenn er ein Pferd beruhigen 
wollte, 

Obgleich Jan wie sin Lastträger schwitzte, 
Tol er zwischen den einzelnen Stößen und Hie- 

en: 

„Ich geh’ in den Krieg, Zackerbombenun‘- 
Nöhl Ich geh" ins Feldi" 


fluß der Sowjetunion überliefert werden soll 
Der Erzbischof von Canterbury, der bei ker 
ner außenpolitischen Ausprache fehlt, verbrei® dien 
tete sich ölig und verschwommen über die Not Mm 
wendigkeit, Imperialismus und ChristentuM 
miteinander zu verbinden. Er erklärte, Macht r 
politik sei notwendig, man müsse-aber den Be 
griff des Wortes Machtpolitik zu klären ve 
suchen. Es müsse sich um eine Macht handelt, 
die von allen Seiten anerkannt werde und 
gleichzeitig unter Kontrolle stünde, 

Eine  Weltdiktatur der drei Mächte Ame 
rika, Sowjetunion und England ist für de 
Erzbischof selbstverständlich eine solche all 
gemein anerkannte und kontrollierte Macht 
Von wem sie allerdings kontrolliert wird, ve 
schwieg der Erzbischof, nat 

Die übliche religiöse Seiltänzerei, wie es 
der Tradition von Canterbury entspricht! 


Der T'ag in Kürze 


Die Japanische Regierung hat Ihren Botschallef 
Suma In Madrid beauftragt, durch das beireun 
Spanien den Engländern und Amerikanern wege ER 
der Versenkung des Lazaretischilis „Buenos AIS 
Maru" einen scharlen Prolest zu übermitteln. i 

In der Nähe von Redsprings (Nord-Carolina) enl 
gleiste ein Schnellzug, der von New York no? = 
Tampa (Florida) unterwegs war; einige Minuten spj 
ter raste ein zwelter Schnellzug, der von Miami 
nach New York lährt, in die Trümmer des erste 
Bisher sinti über 100 Tote lestaestellt worden; œa 
Zahl der Verletzten Ist sehr groß, ’ 
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~ Der Magister mochte in diesem Augenblick 1 ) 
wohl ein wenig unaufmerksam sein, denn sa F 
Rapier flog plötzlich schlenkernd an die Deck 
und Jans Eisen rannte ihn vor die Brust, u 
„Sprich, José Maria", rief der Sieger, „stet? 
ich schön meinen Mann?" 5 W 
Der andere war gerade mit dem Fünfmaß* 
krug beschäftigt und konnte nicht sofort ant 
worten. Dann sagte er: | 


„zweifellos, kleiner Jan. Aber gebrauch? 


"nischen Heller," 


Jan kratzte sich verlegen am Kopf und 4 
machte ein träuriges Gesicht; Aber Jos Marii 
klopfte ihn derb auf die Backe und sagte warm" 

„Dummer Jan, du kannst den Rittmeister VO ` | 
CS TRYP fordern, kleines Ungetüm, das Pr 

„Wirklich?“ l 


l Und lachend. warf Jan die Arme um don Atr 
' Hals des Freundes und küßte ihn trotz seine, 4 
Sträubens herzhaft ab. Der Magister mach! liche 


sich frei, und indem er mit großen Schritte” 
in der Kammer auf und niederging, hielt 0° 
Jan folgende kleine Predigt, wenn man et 
profanen Themas wegen so sagen darf, 

„Nun glaubst du, Sohn und Freund, daß En 
ein Meister bist, Dazu, o Jan, fehlt dir VI oy 
Du hast prächtig lange Arme —" " 

„Das kommt vom Stemmen der Fässer" 


(Fortsetzung folgt) i 
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et abille ‚Der kleine Bunkerofen gibt sich alle Mühe, 
er könn iik, Blockhäuschen mollig warm zu machen. 


pe en ziehen abendliche Nebelschwaden 


stabilister i N das zarte Gezweig der ihres Laubes ent- 
ı denkeni ie eten Birken. Sie werden morgen früh wie 
erg. und tvollstes Silberfiligran in den ersten Son- 


rählen glitzern: d früh Mor- 
en E glitzern: denn ganz früh am Mor 
15h ung ii scheint fast immer die Sonne, bis zum 
A sind dann die Nebel wieder da, Man ist 
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zt Ein Panzerangriff wird erwartet 
‚ember OHfrand stehen die deutschen Plonlere und 

Im gespannt auf die ersten Anzeichen der an- 
ar stürzte annlen feindlichen Ungetüme, um ihre Wahr- 
Asnen ii ungen sofort an die Pak weiterzuleiten 
idschwe® (PK.-Aufn.: Kriegsberichter Finke, HH, Z.) 
n inter 


h, b 
e p~ bei diesem feuchtkalten Wetter nicht 
Ko; Anden sein zu müssen. Die Knüppelstege 
i mit glitschigem Rauhreif überzogen und 
Chen jeden Gang draußen zu einem Ar- 

ge 


"enstück, 
h Der Raum ist erfüllt von dem aromatischen 
FR! frischer Birkenscheite, die zum Trocknen 
entum poem Ofen stehen, damit sie nachher besser 
inen. Wir hausen zu vier Mann in unserer 
len soll. = te, Waldfrieden’. Am Nachmittag war ernst- 
bei keni Bin, Revierreinigen. Nun ist alles tadellos in 
verbrel Ming. Auch das gestrenge Auge des 
“Bes in der f Garni ürde wohl 

die Not- i n der fernen Garnison würde wo 
FE etwas zu beanstanden finden, Die Hand- 
Wt alten liegen sauber ausgerichtet auf ihrem 


Be p über der Tür. Die Gewehre stehen in 
ren ver fe und Glied an der Seitenwand In ihrem 
handeln, $; Jungen Birkenstämmen gebauten Gestell, 
je und Stahlhelme über die Trommeln der Gas- 


en gestülpt auf ihren Plätzen an den Kopf- 
en der Betten, Kein Zigarettenstummel ziert 


en S Plank gefegten Fußboden. Die Decken auf 
che alle fii, olzpritschen sind wie über ein Lineal ge- 
“Macht: Meini Ja, sogar die als Leuchter dienende 
ird ver i flasche ist mit ein paar kleinen Zweigen 
t en Tannengrüns umwunden. 

wie es ik la täglich mit Sorgfalt und Verbissenheit, 
chti tiebene Jagd auf die sechsbeinigen Quäl- 

pter ist erfolgreich beendet, die Strecke mit 

St entsprechenden Zahl von Bleistiftstrichen 
d j gen Fußbrettern der Pritschen gewissen- 
tschaltet Mk Verzeichnet. Die Gesichter glänzen frisch 


ert Das Fest k beginnen. 
PA. bie as Fest kann be 
'reunde Ja, wir feiern heute ein Fest! Der Alteste 


os Altes FAT uns, er ist wenig über vierzig Jahre alt, 
In. Uns eingeladen, mit ihm und als: seine 
ina) enk = WS den Geburtstag seiner Frau zu feiern. 
rk nee ROn lange hat er für diesen Abend gespart, 


lch hat er von den empfangenen Verpfle- 

a orlen i Iszigaretten vier für diesen Abend zurück- 

den) die. kit Eine volle Flasche Rum und einen Rest 
br 


and holt er unter seinem Bette hervor, 


— L, W asser in den Kochgeschirren, die rings 

er Sen Bunkerofen hängen, singt leise, Eine 

ren geb Srenkiste mit Zucker wird neben dem 
een nenn 

jenblicK 

nn soin 

‚ Deck f Riesige Tannen umdunkeln den See, Ge- 


fi N inpas Olles Düster lagert schwer über dem 

, „stoha fakel, Nur manchmal sprengt der Schrei 

aß Mk, Waldvogels die beängstigende Stille. Am 

ünfm t È H des Sees liegt eine halbverfallene Hütte, 

ort anai tin ‚wohnt seit Wochen Klaus, der Fischer, 
N erdinand; sein blöder Sohn, 

in @llen nur betritt eines Menschen Fuß diese 

fragen (dhis, Und wenn ein Jäger sich einmal 

t, zwei g In verirrt, so beeilt er’ sich, aus diesem 


ı riskle" po Kessel zu kommen, 

on rhoi lè beiden, Klaus und sein Sohn, lebten 
g Dur ihr totes Leben, Sie fuhren mit dem 

pf und auf den See und ‚warfen die Netze aus, 

P Maris AU Sie so im Laufe von zwei Wochen fingen, 


y warn: Al brachte Klaus dann zur Stadt, lieferte es 

Ungsgemäß ab und erhielt dafür den ge- 

das du Ph en Lohn. Drei Tage blieb er dann jedes- 
4 „Aus 


N rdinang, der -Blöde, war dann ganz allein 
m den 7 itri Wildnis, Er hockte stundenlang am See, 


eines Ak, © hinunter auf den dunklen Grund, aus 
achte 9rüne Augen lockten, Er sah zu, wie‘ die 
rillen | durch die Fluten schossen und der 
> It et Acht über die Wipfel der hohen Tannen 
“et MU Ferdinand saß am See, bif mit seinen 
er J hia SQ in das harte Brot und Jachte, wenn 

x i Ww; assèrente schnarrte, 

daß al EN leder kam Klaus von der Stadt zurück, 
ir vi Na] kam er nicht allein, An seiner Seite 


„N ein Weib, barfuß und mit bunten Flik- 
ässa angetan. Ferdinand stierte das: Weib an, 
olgt) er aber nahm er nicht Notiz davon; er 


Dunkel liegt über dem Waldsee / c.n. Yenreun 


Litzmannstädter Zeitung — Sonnabend, 18. Dezember 1943 


Leuchter auf den Tisch gestellt, Daneben 
prangt und duftet ein schon etwas trocken ge- 
wordener Kuchen, den unser Gastgeber bereits 
vor einer Woche von seiner Frau geschickt 
bekam. i 


Auf dem Ehrenplatz, am Kopfende des 
schmalen Tisches, steht nun in einem schmalen 
Birkenrahmen das Bild einer jungen, blonden 
Frau, der Bäuerin vom Erlenhof, Eine kunst- 
lose Aufnahme, die uns dennoch alle in ihren 
Bann zieht, Die klaren Augen, die uns aus 
dem Bild entgegenleuchten, sind die Augen 
auch unserer Frauen und Mütter. 


Unser Ältester sagt nicht viel, Das Reden 
ist nicht seine stärkste Seite. Er hat einen 
Bauernhof in Schlesien. den ‚Erlenhof‘, wir 
kennen ihn alle; das rote Ziegelhaus, die neue 
Scheune mit dem Schweinegarten an der Seite, 
die beiden Braunen und die drei Kühe. Wir 
sind mit ihm in Gedanken über seine Felder 
und Acker gegangen, Seit Kriegsbeginn wirt- 
schaftet seine Frau dort nun allein mit einem 
alten Knecht, der schon vom Vater her in der 
Wirtschaft ist, und der eigentlich auch schon 
über die Jahre des Schaffens hinaus wäre, 


„Na, denn trinken wir mal 'n Schluck auf 
meine Anna!“ Der Grog dampft in den blecher- 
nen Trinkbechern. Das Licht flackert ein 
wenig. Irgendwo in der Nähe ist eine Granate 
eingeschlagen. Und dann holen wir alle die 
Bilder unserer Frauen und Kinde: heraus und 
bauen sie vor uns auf, 


Da sitzen wir nun und halten Zwiesprache 
mit den Bildern. Es wird uns gar nicht bewußt, 
daß das Gespräch untereinander nun völlig ein- 
schläft, Jeder ist mit seinen Gedanken in der 
Heimat, Der eine Kamerad spielt wohl mit 
seinem Söhnchen in dem hinter seinen am 
Berghang liegenden Häuschen schräg abfallen- 
den Garten; ein jungenhaftes Lächeln zuckt 
über sein kantiges Gesicht. Ein anderer hat 
sich an die Balkenwand zurückgelehnt. Beide 
Hände in den Hosentaschen vergraben, geht 
sein Blick über den Rand des vor ihm stehen- 
den Bildes hinaus; er ist bei seiner Inge da- 
heim, Wenig mehr als zwei Jahre ist er ver- 
heiratet, vier Jahre ist er Soldat, Frontsoldat. 

„Jetzt hat sie die Ernte bald drin, die Rüben 
noch, dann ist sie fertig, Nun wird es ruhiger 
am Hof, Auch hohe Zeit für sie; denn gleich 
im neuen Jahr kommt wieder was Kleines." 
Unser Gastgeber streicht in Gedanken versun- 
ken mit seinen schweren Händen ganz leise 
über den Birkenrahmen des Bildes, „Meine 
Anna, ja, wenn die nicht wäre, ich wüßte nicht, 
was werden soll!” 

Einer steht auf und legt ein paar Scheite 


fehüntstagsledt zù Vieren im Bünker, ‚Walölkieden” 


danken, die von der Front heimwärts wandern / Ein Becher Rum und ein Stück Kuchen / Yo, Kılessberichter 


Heinz Otto, 


Holz nach, damit der Ofen nicht ausgeht, und 
schenkt noch einmal Rum in die Becher. 

„Es ist gut, eine tapfere Frau zu haben, auf 
die man sich verlassen kann!" 
* Wir nicken schweigend Zustimmung, Von 
der Kerze rinnt eine Stearinträne in die duf- 
tenden grünen Tannennadeln, Unser Ältester 
knetet den Rand des Lichtes vorsichtig zu, 
damit nicht noch mehr herabläuft, 

„Nur nicht weich werden!” murmelte er da- 
bei, Man weiß nicht so recht, ob er nur die 
Kerze meint, 


Wir sitzen still beieinander. Hin und wieder 
fallen ein paar Worte Wir haben alle die 
gleichen Gedanken, sie sind bei denen daheim. 
In der Ofenecke zirpen die Heimchen. Auch 
an dieses Ungeziefer hat man sich gewöhnt, 
Was kann den Soldaten hier noch erschüttern? 
Mehr als zwei Jahre sind die meisten hier im 
Osten, Ob es hart hergeht, ob die Sowjets an- 
rennen, ob die grausamen Winterstürme alles 
Leben erstarren lassen, ob sie von drüben mit 
schwersten Brocken herüberschießen; die Män- 
ner hier haben ihren oft hart erkämpften 
Gleichmut behalten. Sie wissen, wofür sie hier 
stehen! Sie haben mit offenen Augen dies 
Land und seine Menschen erlebt. Sie wissen, 
worum es geht! 

Draußen tackt wieder ein Maschinengewehr 
in zwei kurzen Feuerstößen, Dann ıst wieder 
alles ruhig. 

„Wir müssen uns fertig machen! Gleich 
zehn Uhr, Zeit zur Ablösung!" Liebevoll birgt 
der Gastgeber das abgegriffene Bild in seiner 


26. Jahrg. — Nr. 352 


New Yorker Kunsthandel 


Zeichung: Lehnerf 


„Garantiert echt, gnädige Frau, mit Attest, 
das vom Sergeant Wilkins in Palermo geklaut!’ 


Brusttasche und winkt dem Kameraden. Mit 
einem langen Zug leert er den Becher. 

„Auf Annas Wohl!” 

Dann ziehen sich die beiden die dicken 
Postenmäntel über und treten in die Nacht 
hinaus. Vor der Tür laden sie durch, Man 
hört das Knacken der Gewehrschlösser, dann 
entfernen sich die Schritte über den Knüppel- 

Das war das Fest im Bunker „Waldfrieden‘. 
steg. 


Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 


Ein Roman um Caruso 


Der baltendeutsche Dichter Frank Thief kam 
vom Essay zum Roman. Von daher hat er die Nel- 
gung mitgebracht, seelische Hintergründe abzu- 
leuchten und vom Erlebnis der Person her „hinter 
die Dinge" zu gehen. Sein Roman um den jungen 
Caruso (Frank ’Thleß: Neapolitanische Legende, 
Roman, Verlag Karl H. Bischoff, Berlin, Wien, Leip- 
zig) entfernt sich von der biographischen Wirk- 
lichkeit, aber er gestaltet dafür um so echter den 
Geist des Slngers Caruso, dessen Stimme dem 
Dichter zum Mythos wird, durch den der Sänger 
die Regungen seiner Seele ausdrückt. Es sind viele 
echt menschliche Züge In diesem Röman um den 
unverbildeten Mann aus dem neapolitanischen 
Volke, der an Stelle verstandesmäßigen Wissens 
eine tiefgründige Seele besaß, aber das Mensch- 
liche wird immer "wieder durchdrungen von dem 
Bestreben des Dichters, die Natur- und Entwick- 
lungsgeschichte einer menschlichen Stimme zu 
zeichnen. Wie die einfültig schlichte Mutter Ca- 
rusos in diesem Roman mit ihrem Glauben an den 
Aufstieg ihres Sohnes aus menschlichter Enge zur 
seelischen Größe wächst, so erobert sich nach des 


pats 


Schneehauben am Wildgatter 


Stimmungsbild aus der Umgebung von Altenberg in Sachsen, dem Schauplatz der nächsten deut- 


schen Schimeisterschaften, 


machte sich über den Rucksack des Vaters und 
zog aus den Vorräten ein Stück Speck, das er 
in wilder Gier verschlang, Das Leben am See 
ging weiter, Zu dritt fuhren sie nun zuweilen 
aul dem See, Ferdinand führte die Ruder, 
Klaus warf das Netz und das Weib saß vorne 
und sah tatenlos zu, Manchmal redete sie mit 
Klaus, dann lachten sie und das Echo hallte in 
der Runde und füllte das ganze Tal, daß die 
Wasserenten erschrocken auffuhren. 

Aus den Wäldern drang der Schrei der 
Hirsche, Irgendwo greinte ein Fuchs, Ferdi» 
nänd, der Blöde, lachte, schlug die Ruder in 
die leicht gekräuselten Wellen und brachte das 
Boot geschickt ans Ufer, Vor der Hütte warl 
Klaus seine Beute auf den Rasen. Schuppige 
Fischleiber peitschten in die Luft, schillerten 
grün und blau, Klaus und Ferdinand sortierten 
die Fische und warfen sie in die Bottiche, Das 
Weib aber lag in der Sonne, hatte die dünne 
Bluse geöffnet und durch das zerrissene Hemd 
glänzte das braune Fleisch, 

Nach der Arbeit legte sich auch Klaus ne- 
ben das Weib und streckte sich in der Sonne. 
Seine Finger spannten sich um den Hals Ka- 
tinkas und sein Körper drängte an ihre pralle 
Brust, 

Ferdinand, der Blöde, gröhlte dumpf, Er 
sprang in den Wald und röhrte wie ein brün- 
stiger Hirsch. Das Echo spie die Schreie des 
Nairen aus, 

Klaus war wieder mit den Fischen in der 
Stadt, Am Nachmittag ruderte der Blöde das 


(Schirner, Zander) 


Boot auf.den See. Sonne brütete, Unablässig 
peitschten die. Ruder das Wasser, Manchmal 
traf die Gischt Katinka, die im Boot’saß und 
eine Jacke flickte,. Mitten auf dem See zog 
Ferdinand die Ruder ein, Er sprang auf, Das 
Boot schaukelte. Katinka kreischte. 

Der Blöde lächte, daß es gellte, Er riß Ka- 
tinka in den Arm und glühte sie mit heißem 
Atem an, Seine Finger krallten sich an ihr fest. 
Katinka schrie, und das Echo höhnte, Sie 
schlug mit den Fäusten auf den Blöden ein. 
Der achtete nicht darauf, 


Das Boot schaukelte wie eine Nußschale 
und der Boden füllte sich mit Wasser. Der 
Blöde grünzte, Er hob Katinka, die sich ver- 
zweifelt gegen die Urkraft des Irren wehrte, 
hoch und warf sie ins Wasser, Es strudelte 
und gurgelte. Ein paarmal streckte sich der 
braune Arm Katinkas hoch, Ferdinand lachte 
und stieß mit dem Ruder nach ihr, bis sie ver- 
sank. Noch elne Weils zitternde Kreise, dann 
wurde es wieder ruhig. ~ m 

Am nächsten Morgen kehrt& Klaus zurück, 
Er brachte wie immer Speck, Brot und Schnaps 
mit, Für Katinka hatte er bunte Bänder mit- 
‚gebracht, 

„Wo ist Katinka?” fragte er, als er ausge- 
packt hatte, 

Ferdinand glotzte frech und lachte, 

„Katinka?" frage Klaus noch einmal 
schreiend und trat drohend zu dem Sohn. 


„Katinka, da... da,,.", lachte Ferdinand 
und streckte seinen Arm hinaus zum See, 

Klaus knurrte wie ein geschlagener Hund, 
In dem Viereck, daß die hochragenden Tannen 


. etwas zu geben haben, 


Dichters Deutung Carusos Stimmgewalt durch das 
unerklärliche mythische Etwas, das ihren Zauber 
ausmacht. Dieser Roman, in dem es weniger um 
die biographische Echtheit, als um die Währheit 
des seelischen Erlebens geht, Ist aus dem Geiste 
der Musik empfunden und bedeutet und macht 
Carusos Leben zum Sinnbild ewigen Künstlertums. 
Ein zweiter Carusoroman „Caruso in Sorrerit“ soll 
folgen. Dr, Kurt Pfelffer 


Wissenschaft 


Der Bibliothek des Escoral konnten nach dem 
spanischen Bürgerkrieg fast alle ihre Bücher — 
rund 3000 —, die nach Madrid und später nach Va» 
lencia gebracht worden waren, zurückgegeben wer- 
den. Aus einem jüngst veröffentlichten Tätigkeits- 
bericht geht jedoch hervor, daß die fast abgeschlos- 
senen Vorarbeiten für mchrere wissenschaftliche 
Kataloge, sowie 24 Handschriften nicht wieder auf- 
zufinden sind, Unter den fehlenden Handschriften 
befindet sich eine Apokalypse mit französischen 
Minlaturen,, die Margarete von Savoyen gehörte, 
das „Liber Myssarum‘' von Isabella, der Katho- 
lischen, ein Andachtsbuch des 16. Jahrhunderts 
are griechisches Evangilar aus dem 8,—9, Jahr- 
undert, 


Theater 


Die 1000. Aufführung der Rendsburger Nieder- 
deutschen Bühne, Die Rendsburger. Niederdeutsche 
Bühne blickt auf eine zehnjährige erfolgreiche 
Kulturarbeit zurück. Sie beging das Jubiläum mit 
einer Aufführung. der Bauernkomödie „Wenn de 
Hahn kreiht'' von August Hinrichs an zwei auf- 
elnanderfolgenden Tagen. Mit diesem Stück, das 
auch In hochdeutscher Fassung über viele Bühnen 
gegangen Ist, beging die jubilierende Bühne gleich- 
zeitig das Jubiläum ihrer 1000, Aufführung. ho, 


Ausstellungen 


Wiener Künstlerinnen stellen aus, In ihrem 
Heim in der Maysedergasse bietet die Vereinigung 
bildender Künstlerinnen Wiens eine Weihnachts- 
schau, Die sorgfältig zusammengestellte Ausstel- 
lung zeigt Aquarelle, Radierungen, Holzschnitte 
und kunsthandwerkliche Gegenstände, Hübsche 
Lundschaften, Abendstimmungen, Blumenstlcke 
ziehen an, und Vasen, Töpfe und Schalen mit Ge- 
schmack und reifem Können geformt, /laden zu 
eingehender Betrachtung. 


Neue Bücher 


Schijäger am Feind, Verlag Kurt Vowinckel, Heidelbergs 
Berlin: Magdeburg, Mit diesem Buch, einer Gemeinschafts- 
arbeit von Oberjäger Dr, Fochler-Hauke und mit 
einem Geleitwort des Gencralfeldmarschalls von Kluge 
versehen, wird den unvergleichlichen Taten der deutschen 
Schitruppe im Winterkrieg 1941/42 im Osten ein Denkmal 
gesetzt, das Kunde gibt von Kampf und Entbehrungen, von 
übermenschlichen Leistungen und von Opfern, die gerade 
diese Spezialtruppe aufzuweisen hat, die an den Brenne 
punkten der Winterkämpfe eingesetzt wurden. Nicht nur 
denen, die dabei gewesen sind oder Angehörige bei dieser 
Truppe hatten, sondern allen, die am Heldentum deutscher 
Soldaten inneren Anteil nehmen, wird dies spannende Buch 
Helmut Lemcke, 


freiließen, häuften sich die Wolken, Die Wel- 
len. des’ Sees wurden lebendig. Wasserschlan- 
gen züngelten empor und fielen einander 
zischend an, Klaus puffte den Sohn ins Boot, 

„Wir suchen Katinkal” 

Er selbst raffte eine lange Stange auf und 
sprang nach. 

Die Wucht des Sturmes wuchs. Er warf sich 
mit aller Macht gegen den Wald, daß dieser 
ächzte und stöhnte, Die morschen Äste krach- 
ten, Dunkel und schwer lagerten sich die Wol- 
kenberge, 

Mit aller Kraft haute der. Blöde die Ruder, 
Klaus fischte mil einer langen Stange. Jetzt 
knackte ein Ruder, Hohnlachend sprang der 
Blöde auf und sein grelles Lachen erstickte in 
dem fürchterlichen Donner, der schwer und 
lang über den See rollte, 

„Katinka” schrie er und wicherle wie ein 
wildes Pferd. 

„Katinka.., hihihi... 1” 

Klaus warf mit einem Fluch die Stange weg 
und packte den Blöden, Die Fischer verbissen 
sich ineinander wie kämpfende Stiere, Auf 
ihren Leibern gingen die Kleider in Fetzen und 
der Wind blähte sie auf wie Fahnen. 


Im Tosen der entfesselten Elemente zer- 
fleischten sie einander und brüllten. Bis das 
Boat voll Wasser war und sank, Ineinander- 
verkrampft gingen die Fischer unter, 

Der See gurgelte mit gefräßigem Mund und 
verschluckte seine Beute, Donner rollte auf 
Donner, Blitz zuckte auf Blitz, die Hölle tobte, 

Aber nach Stunden lag wieder düsteres, be- 
ängstigendes Schweigen über dem Winkel, 
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tag in fikhmannstadt 
Heute ist Weihnachtsmarkt! 


Die Hitler-Jugend veranstaltet aus Anlaß 
ihres Weihnachtsmarktes auf dem Reichsschatz- 
meister-Schwarz-Platz heute und morgen ein 
Eintopfessen, das jeweils um 12 Uhr mittags 
beginnt, Wer daran teilnehmen will, und ein- 
geladen Ist jeder, der muß Eßgeschirr und Löffel 
mitbringen. 


Vorwelhnachtsfeiern. In den Dezembertagen 
finden in allen Ortsgruppen der NS,-Frauen- 
schaft/Deutsches Frauenwerk schlichte‘ Vor- 
weihnachtsfeiern statt. Tannengrün, Weih- 
nachtskranz und Julbogen schmücken den Saal 
und schaffen dadurch éine rechte Weihnachts- 
stimmung. Es werden die alten Wintermärchen 
erzählt, die Weihnachtsbräuche aufgefrischt 
und die schönen Weihnachtslieder gesungen, 
Eine unsere Landorisgruppen, die Ortsgruppe 
Heinzelshof, feierte in diesen Tagen ihre Vor- 
weihnachtsfeier, Umsiedlerk'nder der Ober- 
schule JIJ trugen zur Ausgestaltung des Abends 
bei. Ungezwungen trugen sie ihre Gedichte 
und Lieder vor und ein Stegreifspiel wurde mit 
großem Beifall aufgenommen. Es war erfreu- 
lich zu sehen, wie schnell sich die Kinder in 
die Art und Sitte der neuen Heimat eingefügt 
hatten, 


Kampf mit dem 


fchä 


Schadenerfaganfpruch gegen Verwaltungen 


Unfälle, die sich bei der Teilnahme am öflentlichen Verkehr zugelragen haben 


Bei Dienst- und Arbeitsunfällen standen den 
Verletzten oder ihren Hinterbliebenen neben 
den Leistungen der Unfallfürsorge oder des 
Sozialversicherungsrechts bisher Schadenersatz- 
ansprüche gegen öffentliche Verwaltungen oder 
gegen Unternehmer grundsätzlich nicht zu. 
Diese Beschränkung hat bei Unfällen, die sich 
bei der Teilnahme am allgemeinen Verkehr 
ereignet haben, häufig dazu geführt, daß die 
Geschädigten trotz der Versorgungs- oder Ver- 
sicherungsleistungen schlechter gestellt waren 
als andere Verkehrsteilnehmer, die Ersatz- 
ansprüche geltend machen durften, 

Dieses Ergebnis konnte nicht befriedigen. 
Deshalb hat die Reichsregierung durch das am 
7. Dezember 1943:beschlossene, im RGBl,, Teil I, 
S. 674, veröffentlichte Gesetz über die erwei- 
terte Zulassung von Schadenersatzansprüchen 
bei Dienst- und Arbeitsunfällen den Schutz der 
Verletzten und ihrer Hinterbliebenen gegen- 
über der bisherigen Rechtslage verstärkt, 

Im Mittelpunkt des neuen Gesetzes stehen 
Dienst- und Arbeitsunfälle, die bei der Teil- 
nahme am allgemeinen Verkehr eingetreten 
sind, In diesen Fällen können der Verletzte 
und seine Hinterbliebenen nunmehr Schaden- 
ersatzansprüche gegen eine öffentliche Ver- 


Ölichen Melfinskäfer 


Der Messingkäfer befällt Lebensmittel und Textilwaren und ist daher völlig auszurotlen 


In verschiedenen Stadtteilen von L'tzmann- 
stadt tritt der Messingkäfer auf, der tvor Jahr- 
zehnten aus dem Ostraum eingeschleppt 
wurde, _ Y 

Wichtige Mittel, dem Einnisten‘ und der 
Ausbreitung des Messingkäfers entgegenzu- 
wirken, sind Ordnung und Sauberkeit, Wer- 
den in einer Wohnung oder in einem Lager- 
raum nur vereinzelt Käfer gefunden, die durch 
Zufall eingeschleppt worden sind, so genügt 
es in der Regel schon, diese sorgfältig weg- 
zufangen. Treten die Tiere aber in größeren 
Mengen auf, oder zeigen sie sich längere Zeit 
hindurch von neuem Immer wieder, so muß 
angenommen werden, daß die Entwickelung 
im Hause stattgefunden hat und es ist dann 
in erster Linie wichtig, durch eine gründliche 
Untersuchung aller in Frage kommenden 
Räume nach dem Brutherd der Larve zu fahn- 
den, Dabei ist zu berücksichtigen, daß sich 
dieser nicht dort zu befinden braucht, wo sich 
die meisten Käfer gezeigt haben, denn diese 
besitzen namentlich nach dem Ablauf der 
Fortpflanzungsperiode eine rege Wanderlust. 
Die befallenen Abfallstoffe, Lebensmittel usw, 
sind schnellstens zu verbrennen oder auf an- 
dere Weise zu beseitigen. Wenn das nicht 
augängig ist, müssen die in und an ihnen le- 
benden Tiere Abgelötet werden, Das kann 
durch Abkochen, durch Erhitzen äuf minde- 
stens 60 Grad oder dadurch geschehen, daß 
die betreffenden Materialien in luftdicht ver- 
schließbaren Behältern  (Entwesungskisten) 
etwa 24 Stunden lang den Dämpfen von Te- 
trachlorkohlenstoff ausgesetzt werden. Dieses 
flüssige Mittel wird in einer Dosierung von 
200—300 ccm/cbm in flachn Schalen oberhalb 
der Stoffe zur Verdunstung aufgestellt, 

Der Tetrachlorkohlenstoff und gleich Ihm 
auch das Areginal können in manchen Fällen 
mit Erfolg zur Begasung der Unterdielen- 
Hohlräume und zur Verlilgung der in ihnen 
befindlichen Brutherde verwendet werden, Zu 
diesem Zweck bohrt man durch die Dielen- 
bretter an verschiedenen Stellen Löcher, gießt 
in diese dann eine nicht zu geringe Menge 
eines der Präparate hinein, verschließt die 


Löcher sofort darauf wieder und sorgt auch 
auf andere Weise dafür, daß die sich ent- 
wickelnden Dämpfe nicht vorzeitig entwei- 
chen können. Diese Dämpfe sind auch für 
den Menschen giftig und dürfen daher nicht 
längere Zeit hindurch eingeatmet werden, 


Die Abtötung der frei sichtbaren Käfer 
kann, wenn sich der Entwicklungsherd im 
Hause befindet, nicht viel zur Behebung der 
Plage beitragen, sie darf im Hinblick auf die 
mögliche Beschädigung von Textilwaren aber 
auch nicht unterlassen werden. Außer dem 
sorgfältigen Abfangen empfiehlt es sich, hin- 
ter Scheuerleisten und’ in sonstige Verstecke 
reichlich gutes Insektenpulver („Blatton", 
„Knock-out”, „Noxin”, „Or'' oder „Pereat”) 
'hineinzuverstäuben. Zum Ködern. der Tiere 
eignen sich feuchte. Tücher, die etwas zusam- 
mengeknüllt an der Wand aufgehängt oder 
auf dem Boden ausgelegt werden, Durch Zu- 
satz von Amylazetat (ein Tropfen auf 100 ccm 
Wasser) soll die Anlockwirkung stark erhöht 
werden. Die sich während der Nacht an den 
Ködern sammelnden Tiere können durch 
kochendes Waser, Petroleum oder anderes 
vernichtet werden. Als Hausmittel wird auch 
empfohlen, angefeuchtete Besen in eine Ecke 
zu stellen und die an ihnen sitzenden Tiere 
am folgenden Morgen in Wasser auszuschüt- 
teln, 


Bei starkem Befall ist es in vielen Fällen 
nötig, eine Durchgasung der befallenen Räume 
oder des ganzen Gebäudes vorzunehmen, Als 
Begasungsmittel kommt zunächst das Athyle- 
noxid („T-Gas") in Betracht, dessen Anwen- 
dung einen besonders dafür konzessionierten 
Fachmann (Kaämmerjäger) zu überlassen ist, 
In Gebäuden, die völlig von Menschen ge- 
räumt sind, kann auch Blausäure (,Zy- 
klon-B”) verwendet werden, Nähere Auskunft 
über beide Gasverfahren erteilt die Deutsche 
Gesellschaft für Schädlingsbekämpfung m. b, H. 
Frankfurt a/ Main, Weißfrauenstraße 9 oder 
die Deutschen Solvay-Werke AG, Zweign e- 
derlassung Alkaliwerke in Weuteregeln, Bez. 
Magdeburg, 


Wirtschaft der £. 2. Die Qualitätsverbesserung der Zellwolle 


Gelegentlich der oHV, der 'Thüringischen Zell- 
wolle AG, gab Staatsrat Dr, Walther Schieber 
in seiner Eigenschaft als Vorstandsratsvorsitzer ein 
“ustührliches und ins einzelne gehendes Bild von 
der bisherigen "Entwicklung der Gesellschaft selbst 
und der deutschen Zellwolleindustrie überhaupt, 
die aus dem Betrieb die wichtigsten wissenschaft- 
lichen Forschungsgrundlagen und Erlahrungsergeb- 
nisse erhielt. Bei der Schaffung der neuen, regio- 
nalen Zellwollwerke im Rahmen des Vierjahres- 
planes fiel der Thüringischen Zellwolle AG, eine 
besondere Aufgabe zu. Während alle: anderen 
Werke nach den bisher üblichen Zellwoliverfahren 
Baumwolltypen herausarbeiten sollten, wurde. die 
Thüringische AG. dazu bestimmt, nach einem bis- 
her nur in kleintechnischem Maßstabe ausgenrbei- 
teten Verfahren eine neue jm Wollsektor einzu- 
setzende Zeilwolle herzustellen, In Fachkreisen war 
es damals abgelehnt worden, dieses neue Verfah- 
ten ins Großtechnische zu übertragen, da die zu 
erwartenden ` Fabrikationsschwierligkeiten als un- 
überwindbar galten, Im wesentlichen bestand das 
neue Verfahren darin, die Meihode des Kupfer- 
streckspinnens auf das Viskoseverfahren zu über- 
tragen und damit seine besonderen Vorteile auch 
bel der Viskose zu erreichen, Dazu war es notwen- 
dig, die bisherigen Arbeitsweisen des Viskosever- 
fahrens nicht nur beim Spinnen, sondern auch bei 
der Herstellung der Viskoselösung vollkommen zu 
verlindern und ganz neue Wege zu gehen. Beson- 


dere Schwieriskeiten mußten in der Filtration und ` 


Reife der zum Streckspinnverfahren notwendigen 
sehr viel viskoseren Lösungen überwunden wer- 
den; Erst nach mühsamen Versuchen gelang es, 
die gewünschten Viskoselösungen den Spinnerelen 
in genünender Reinheit und im rpinntühlgen Zu- 
stande zuzuführen, Nur dem restlosen Einsatz aller 
Mitarbelter gelang cs, diese Schwierigkeiten zu 
meistern, um in ständir anstelgender Richtung so- 
wohl Qunlität wie Quantität und aamit die immer 
weiter geforderten und gesteckten Ziele zu er- 
reichen, í 

Staatsrat Schieber erläuterte nun an Hand eines 
aufschlußreichen Ziffernmaterlals den Stand der 
heutigen Produktion, Die ziffermäßige Steigerung 
der Produktion zeigt jedoch noch nicht, was in 
Wirklichkeit alles erreicht wurde, Hand in Hand 
damit ging eine überzeugende Qualitätsverbesse- 
rung, um die sich die deutsche Zeilwoll-Industrie 
in systematischer und gründlicher Forschungs- 
arbeit ständig bemüht hat. In den Tntwicklungs- 
jahren bis 1040 konnte die Menge der zur Felnaus- 
pulung verwandten Qualitäten auf 90 v.H. der ge- 
samten Produktion gesteigert und laufend in die- 
ser Höhe gehalten werden, Durch diese Entwick- 
lung und Umstellung ist es gelungen, Deutschland 
vom Faserimport, der vor dem Krieg etwa ein 
"viertel deg Gesnmtdevfsenaufwandes: beanspruchte, 
nahezu unabhängig zu machen. Sowohl für die 
Jetztzeit wie nuch für die kommende Friedensent- 
wicklung sal naturgemliß entscheidend wichtig die 
Frage der Bewihrung der neuen Typen. Am wich. 
tiesten erschien die Beurtellunk auf dem Gebiet 
der Gehrnuchnwlsche, insbesondere der Hemden. 
Die Prüfung hierauf wurde unter exakter wissen- 
schnfllicher Kontrolle nn vior verschiedenen Orten 
Doutschlands parallel zueinander durchgeführt, Sie 
ist heute nach vierilähriger Laufdauer noch nicht 
voll: beendet, Trotzdem könne bereits sa viel ge- 
sagt werden, daß eine ganze Relhe von Zellwoll- 


provienzen den Vergleich mit Baumwolle auf die- 
sem Gebiet voll auszuhalten im Stande ist, 

‚ Aus den Ergebnissen wird die Folgerung ab- 
geleitet, daß die Zeilwoll-Industrie keineswegs am 
Ende, sondern viel eher am Anfang einer wissen. 
schaftlichen Entwicklung stehe, von deren Verfol- 
gung für die Zukunft noch erhebliche Qualitäts 
steigerungen erwartet werden dürften, Darüber 
hinaus habe sich die Zellstoft-Indüstrie mit der 
Aufgabe beschüftigen müssen, selbst neue Wege 
zur Reinhaltun er anliegenden Flüsse aufzufin- 
den, Trotz unglnstiger Wasserlage sel es dabel ver- 
schledentlich gelungen, bei voller Wahrung der 
Wirtschaftlichkeit der Betriebe, die von der Be- 
hörde geforderte Grenze nicht nur zu erreichen, 
sondern zu unterschreiten, Die in den Abwlssern 
enthaltenen zuckerartigen Stoffe selen in beson. 
ders hohem Maße für die Verplizung der Gewässer 
verantwortlich und daher -von großer Schädlich- 
keit für den Fischbestand. Die Arbeiten, diesen 
bisher vollkommen wertlosen Zucker, dessen Be- 
seitigung erhebliche Unkosten verursachte, «einer 
zweckdienlichen VRFWORSUNG, zuzuführen, habe die 
Gründung der Biosyn GmbH. gebracht, Diese Ge- 
sellschaft beschäftige sich mit der Erzeugung von 
Eiweiß auf biologischer Grundlage. Von einer sy- 
stematischen Erforschung dieses Gebietes erwartet 
man in Zukunft, daß es möglich sein wird, die be- 
sonders in Krlegszeiten. als unangenehm empfun- 
dene Eiweißlücke zu schließen. 


Daneben fielen in der Zellwoll-Industrie aber 
auch große Mengen wasserfieles. Glaubersalz an, 
mit denen wertvoller Schwefel in das Abwasser 
laufe, Durch eine zweckentsprechende Aufarbei- 
tung gelingt es, diesen zurückzugewinnen und da- 
mit einen der wertvollsten Rohstoffe Im Kreislauf- 

rozeB zu verwenden. Aufgaben von außerordent- 
ichem Ausmaß seien also für den deutschen Che- 
miker und den deutschen Konstrukteur gestellt, 
und die Erzeugnisse von Forschung und Technik 
der Zellwoll-Industrie wiesen auf eine ungewöhn. 
liche Bedeutung in der Zukunft hin. Sie zeigten 
deutlich, daß die Zellwolle, die einst als Notbehelt 
aus dem Baumwollmangel heraus entstanden sel, 
heute schon nicht mehr als unzullinglicher Ersatz 
angesehen werden dürfe. Zeilwoll werde eines Ta- 
ges in jeder Hinsicht besser sein als natürliche 
Baumwolle. Hierauf gründe sich die. Zukunft der 
deutschen Zellwolle, und es sel ein völliger Irrtum 
anzunehmen, daß die Zellwoll-Erzeugung nach Er- 
ringung der‘ deutschen Rohstoff-Freiheit einmal 
überlebt sein würde, Im Gegenteil, die Not der 
Vergangenheit und dieser Tage habe einen Weg 
gezeigt, der der deutschen Zeilwoll-Industrie einen 
ungeahnten Aufschwung in der Zukunft nach dem 
Kriege sichern werde. 


Der bisherige AR.-Vorsitzer der 'Thüringische 
Zellwolle.AG,, Präsident Hans Kehrl, legte In 
der HV. der Gesellschaft sein Mandat nieder, da 
er sich anderweitigen Problemen widmen muß, 
Auch der bisherige Vorsitzer des Vorstandes Staats- 
rat Dr. Schieber schied aus dem Vorständ der 
Gerellschaft aus, Die Versammlung wählte ihn, um 
sich selner Erfahrungen zu erhalten, neu in den 
AR., in dem er den Vorsitz Übernehmen wird, An 
seiner Stelle wurde in den Vorstand .der Gesell- 
schaft Dr. Sudeck delegiert, der den Vorsitz im 
Vorstand übernimmt, 


waltung oder ihre Dienstkräfte (auf dem Gebiet 
des Sozlalversicherungsrechts, gegen -den Un- 
ternehmer oder ihm Gleichgestellte) auch dann 
geltend machen, wenn die Ansprüche nach den 
Vorschfiften des Versorgungs- und Sozlalver- 
sicherungsrechts bisher dusgeschlossen waren. 
Die Versorgungs- oder Sozialversicherungs- 
leistungen werden auf den Ersatzanspruch an- 
gerechnet, 

Das neue Gesetz gilt rückwirkend für Un- 
fälle, die seit dem 26. August. 1939 eingetreten 
sind, Selbst, wenn ein rechtskräftiges Urteil 
auf Grund der bisherigen Vorschriften ergan- 
gen ist, kann der Berechtigte sich auf das neue 
Gesetz berufen, Ebenso schließen Vergleiche, 
die in der Zwischenzeit geschlossen sind, den 
Berechtigten von den Wohltaten der ‚neuen 
Regelung nicht aus, 


Dienftbifprechung der Reichspoft 

Im Anschluß an eine Betriebs- und Kassen- 
prüfung des Postamts Litzmannstadt C1 uad 
seiner Zweiglmter fand eine Dienstbesprechung 
in größerem Rahmen unter Leitung des Präsi- 
denten Richter, Reichspostdirektion Posen, 
statt, Hierbei wurden Fragen des Betriebes, 
insbesondere des Paketverkehrs und Briefab- 
gangsdienstes, der Organisation, des Personal- 
einsatzes und des Ausbildungswesens erörtert, 
soweit sie für den Lilzmannstädter Raum durch 
die Kriegsentwicklung von besonderer Bedeu- 
tung geworden sind, 
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L REICHS-STRASSEN SAMMLUNG 
Auszeichnung, Der Unteroffizier. Alfred Ka- 


lisch von der Meisterhausstraße 24 wurde mit 
dem Eisernen Kreuz 2, Klasse ausgezeichnet, 


Konzert der blauen Jungens. Das Musik- 
korps der, Marine-Standortkommandantur Kiel 
veranstaltet heute abend in der Sporthalle ein 
großes Konzert, das schon jetzt so gut wie 
ausverkauft ist. Unter Leitung seines Stabs- 
musikmeisters werden Unterhaltungsweisen und 
Märsche, vor allem auch Lieder der Marine, 
zu Gehör kommen. Außerdem wirkt ein Matro- 
senchor mit, 4 


Der Weihnachtsbaum für alle wurde auch 
in diesem Jahr wieder zur Freude von jung 
und alt auf dem Deutschlandplatz aufgestellt. 
Er verbreitet, namentlich in den. Abendstun- 
den, Vorweihnachtsstimmung im brandenden 
Verkehr der Großstadt, # 

Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang. Der 
72jährige Pole Jan Lewinski versuchte in der 
Buschlinie kurz vor der Straßenbahn den Fahr- 
damm zu überqueren. Er wurde von der Stra- 
Benbahn erfaßt und fiel auf den Fahrdamm, An 
den erlittenen Verletzungen ist er in seiner 
Wohnung gestorben, Fremdes Verschulden 
liegt nicht vor. - 

Wohnungseinbrecher ermittelt. Wegen drin- 
genden Verdachts, einen Wohnungseinbruch in 
der Havelstraße verübt zu haben, wobei ein 
Pelzmantel und andere Kleidungsstücke im Ge- 
samtwert von rund 2000 'RM, entwendet wur- 
den, sind die Polen Ryszard, Edward und Hen- 
ryk Sokolnicki festgenommen worden, ; 


EEE IAA AAI T LEHNEN LLLLESLEDIA 

Hitler-Jugend verkauft Spielzeug aut dem 

Weihnachtsmarkt am 18. und 19, Dezember auf 
dem Reichsschatzmeister-Schwarz-Platz 


‚Briefkasten / 


Bäcker= u. Konditoreninnungen® ne l 
Die Bäckerinnung und die Konditom 
innung hielten ihre 4, Quartalsversammi® 
im Beisein des stellvertr. Gauhandwerk 
sters und Vizepräsidenten der Wirtse 
kammer Litzmannstadt, Pq, Schwarzhubeh Sii 
eines Vertreters der Preisbehörde ab 
Obermeister Pg. Buchholz gab bekannt, dad 
Zuge der vom Führer befohlenen Verwal 
vereinfachung die bisher selbständigen IMMAN 
gen des Bäckerhandwerks und des KondiloFärtktr 
handwerks mit Wirkung von 1. 7, 1943 aw 
löst sind, An ihre Stelle tritt die „Innun 
Bäcker- und Konditorenhandwerks", In’ 
Rückschau über die Leistungen der InnuM 
im Jahre 1943 betonte, der Obermeister B 
ders lobend den Einsatz der Frauen, 
Männer im Felde stehen. y 
Pg: Schwarzhuber dankte den  bishenm 
Obermeistern Pqn, Buchholz und Hoffmand 
wie den Beiräten der aufgelösten Innt 
für ihre Verdienste; dem neuen Ober 
Pg. -Buchholz und seinem Beirat wün 
er erfolgreiche Arbeit für die Zu 
Pg.. Schwarzhuber umriß auschaulich die 
qabe des deutschen Handwerkes, insbesolffr 
die des Bäckers und Konditors und wie pet i 
allem Nächdruck darauf hin, daß trotz der 
knappten Zuteilung von Rohstoffen nichts To 
terlassen werden dürfe, die Güte von Bro 
Feinbackwaren zu erhalten, Pg, SchwarzH 
schloß mit der Aufforderung, gerade im 
kehr mit der Kundschaft von Verantwortü 
bewußtsein erfüllt zu sein und den W 
zum Sieg eines jeden Volksgenossen ZU 
tonen. Bei ständiger Einsatzbereitschaft‘ 


uns dann der Endsieg sicher, D 


(h 
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Erpreßgutiperre vom 20. bis 24 


Wie im Vorjahr wird auch in diesem Jahr“ 
Annahme von Expreßgut in der Zeit vom 
bis 24. Dezember gesperrt. Von dieser 9 
sätzlichen Sperre gelten für einige dring™ 
Sendungen Ausnahmen, über die Gepäck ; 
Expreßgutabfertigungen Auskunft geben 2 
Versendern wird empfohlen, ihre Expreßgi 
möglichst frühzeitig, bestimmt aber vor 
20. Dezember aufzuliefern, da sonst 
Auslieferung der Sendungen an die Empf£ 
yor Weihnachten nicht mehr gerechnet we! 

ann. 


| Machtsr 


Ein Paradies der Kinder hat sich im Hitl 
Jugend-Park aufgetan. Trotz der noch di 
Schneedecke entwickelt sich alltäglich 
frühen Morgen bis in die sinkende Nacht 
osr Bodensenke ein lebhaftes sportliches 

en. 
gelaufen. Und e 


Lismannftädter Lichtipielhäuler d 


„Dunkelrote Rosen” 


Der Versuch wäre heute schwierig anzustel 
aber man möchte doch wetten, daß, schickte 
eigene Ehemann seiner Frau einen Strauß N 
roter Rosen, sie'nie darauf kommen würde 
die Blumen von ihm wären, Ein Ehemann i 
etwas nicht, und wenn es ihm dach, wen 
aus einem Irrtum, einfallen sollte, dann besc#" 
er so mannigfaltige Verwickelungen hera 
sie im Film den Stoff zu einer reizenden KO 
Uefern. Frauen lassen sich doch so gern VE 
nen, und es müssen heute nicht gerade Rosen u 
es gibt so viele zarte Aufmerksamkelten. BE 
sich der Ehemann beizeilten darauf, ‘dann sc “one 
er den etwaigen Nebenbuhler aus dem rolda naldätın: 
er überhaupt erscheinen konnte. Das int die 
tere Lehre des an Amüsänten reichen Fme DER 
dem die bekannte Musik Millöckers den untelteng „on 
chenden Grundton liefert. Die Übetragung aus a3 
Itallenischen ist so gut gelungen, daß man ii 
kaum bemerkt, — Im Belprogramm ist der un 


streifen über die Behandlung kranker und veze w Pr verk 


deter Pferde von besonderem Interesse, Er d 
daß der Kamerad Pferd sorfsamste Pflege UN f 
handlung erfährt, („Casino"). Geor RR 


$ T ý 
Name und Anschrift 2 vo 
30 Rot. Brietmarkeing 2 
figen, Koine Rechtsauskinfte, Ausküntte unva 

W.Z. Die Berufsberatungsstelle des Arbeitsamts 
Spinnlinie 17 wird Sie beraten. ht 

E. ©. Sie müssen Ihre Anfrage an den Relchserzieigge 
minister in Berlin richten, Die Sache ist erst Im AUMTT 

E.H. Anonyme Anfragen beantworten wir nicit si 

L. M., Tuschinok, Ein‘Lager Regenswalde ist Weapon 
noch einer der in Frage kommenden Dienststellen DEXzd 

1. B., Frolhaus, Auskunft über die Ausbildungs, in“ 
kelten für zukünftige Suuglings- und Kleinkinderp pa 
nen gibt Ihnen die NSV.. pe 


£. #.-Sport vom Inge Jeidtahtelikbilanz im Gen Warihetand 


Der Sportgau Wartheland gab die leichtathle- 
tischen Ergebnisse des Sommerhalbjahres 1943 be- 
kannt. Fünf Leistungen für die Erreichung der 
Bestennadeln 193 sind im Wartheland er- 
zielt worden: Karin Hirsch (DSC, Posen) 200-m- 
Lauf 28,1 Sek, (11, 9, in Litzmannstadt), Anneliese 
Dörr (DSC. Posen) Speerwurf 37,18 m (15, 5) und 
Fünfkampf 222 Punkte (25, 7. Berlin, Meyer 
(DSC, Posen) Kugelstoß 11,60 m (18. 9.) und irma 
Koch (TSV. Eiche Litzmannstadt) desgi. 11,26 m 
(4. 7, in Posen). Fünf neue Gaubestlieistun- 
gen wurden dufgestell: Hochsprung: Mlinner: 
Wolf Boneder (EuR. Posen) 1,79 m; Frauen: 
Berta Rupp (TV. Kraft Litzmannstadt) 1,45 m 
Speerwurf Annellese Dörr 37,18 m, Fünfkamp? 
A. Dörr 222 P., Kugelstoß Meyer 11,00 m, In die 
sem Zusammenhang sind auch die 1043 im Warthe- 
land erzielten Jahresbestlolstungen von Interesse. 
Die Männer erreichten: 100 m 11,0 Sek. Schrö- 
der (LSV. Hohensalza), 400 m 54,5 Sek, Fw, Barsch 
(LSV, Hohensalza), 800 m 2:09 Min. Uftz. Herold 
(LSV. Hohensalza), 1500 m 4:22,4 Min, Conrad (DSC. 
Posen), 3000 m 9:44 Min, Bartsch (RSG, Posen), 
5000 m 17:07 Min. Uflz, Herold (LSV, Hohensalza), 
Kugelstoß 13,20 m vom Hofe (DSC. Posen), Diskus- 
wurt 86,87 m ders, Speerwurt 49,47 m Klien 
(SGOP, Litzmannstadt), Hammerwurf 35,97 m Block 
(EUR, Posen), Weltsprung 6,60 m Wünsche (TSG. 
Hohensalza — HJ.Leistungsklasse), Hochsprung 
1,9 m Boneder (EuR. Posen), Stabhochsprung. 3,20 
m Obltn. Stüttgen (DSC, Posen), 4%X100.m-Staffel 
46,2 Sek, TSG. Hohensalza, 4%X400.m.Staffel 3:33,8 
Min, LSV, Hohensalza; und die Frauen: 100 m 
13,1 Sek, Hirsch (DSC. Posen), Kugelstoß 11,60 m 
Meyer (DSC, Posen), Diskuswüurf 31,28:m dieselbe, 
Speerwurf 37,18 m Dörr (DSC. Posen), Weltsprung 
492 m Arnd (DSC. Posen), Hochsprung 1,45 m 
Rupp (TV, Kraft Litzmannstadt), 4%X100.m.-Stafrel 
EON Aas DSC. Posen, Fünfkampt Dörr 222 P, (DSC. 

osen), 

Die Gnubestenliste hat nach den Verbesserun- 
ken des Jahres 1943 folgenden Stand: Männer: 
100 m 11 Sek, Groß LSV, Posen (1941), 200 m 22,4 
Sek. Krüger, Union Litzmannstadt (1941), 400 m 
52,0 Sek, Seldel, OSG, Samter (1943), 000 m 1:56,4 
Min. Rank, LSV, Posen (1941), 1500 m 3:54,0 Min, 
derselbe (1942), 2000 m 5726,6 Min, ders. (1942), 8000 m 
8:44,6 Min, ders. (1941), 5000 m 15:03 Min, ders, (1041), 
10.000 m 31:33,4 Min, Puch, LSV, Posen (1941), 110 m 
Hürden 18,6 Sek, Dr. Wegner, 55. Posen (1941), 400 m 
Hürden 60.3 Sek, Krüger, SGOP. Litzmannstadt 
(194%), 10 km Gehen 50:25 Min. Weber, SGOP. 
Litzmannstadt (1942), 4%100.m-Staffel 45,7 Sek, LSV. 
Posen (1949, 4%X100-m.Staffel 3:33 Min, derselbe 
(1042), 3XCınon.m.Stnftel 8:20,86 Min. Union Litz- 
mannstadt (MM. Welteprung 6,76 m Sindermann, 
FuR, Posen (941), Hochrprung 1,79% m Boneder, 
EuR, Posen (1943), Stabhöchsprung 3,81 m, V. Lan» 
gendorf, DSC, Posen (A11), Speerwurf 53,10 m der- 
selbe (1941), Diskuswurt 49,72 m Lampert, StSG, 


Litzmannstadt (1941), Kugelstoß 15,01 m i 
(1841), Hammerwurt 44,62 m. ders. (1941), FUNMFEMP 
8110 P. Krimer, SG, Schleratz (1940), Ze ü 
4359 P, Weegen, Union Litzmannstadt 
Frauen: 100 m 1238 Sek. Schunk, 
mannstadt (1942), 200 m 27,1 Sek, diese 
80 m Hürden 15,0 Sek, Wohlgetan, RSG: 
(1841), 4% 100-m-Staftel 63,4 Sek. DSO, Posen 
Weitsprung 5,19 Jurewitsch, DSC., Posen 
Hochsprung 1,45 m Rupp, TV. Kraft DIt 
stadt (1949), Kugelstoß 11,60 m Meyer, DSC: 
(1949), Speerwurf 37,18 m Dörr, DSC, Posen Ir 
Fünfkampf 222 P, dieselbe (1949). er we 
Groß und Rank, die beiden Inhabel pe 
Gaubestleistungen, sind gefallen, Erfraulie jeich, 
die Leistungsverbesserungen in der Frauen p Á 
athletik, handelt es sich doch um Krätte, dinn N 
bereits heimisch geworden sind, Bei den Mur de, 
dagegen steht die Wehrmacht stark im Yan 
grund; da wird erst nach dem Kriege der ih 
Leistungsstand In Erscheinung treten könne” 


Die GG.-Fußballauswahl für Borlo ut 
Zum Auswahltreffen mit Berlin am 2: ent 


09 


und 

läufer Sabeditsch, außerdem Hiller (2 
ga Warschau), Denk (DSG. Reichshof), BONT 
(LSV, Radom), Schmidt (WH, RembertoW Ki 
sobah Nowicki (LSV. Radom), Herman erh ai 
betzki (Ostbahn Warschau), Johnson, ERFTWE 
Opper, Fage, Naotzek, Dinze und Bergmani 
LSV. Mölders Krakau), 


Handball-Allorlei ` | 


"Ein Fußballspiel zugunsten des WHW: 20 
die Bannmannschaften von Kutno und us 
auf dem Reichsbahnsportplatz in Kutno ñ 
ginn ist 13:30 Uhr, yè 

Die Welhnachts-Gastspiele der Wièner de 
Vienna und Florldsdorfer AC, Im Ausan 
Jetzt geneng worden, Der Tachamme 
ger Vienna spielt am 26, Dezember in 
egen den vielfachen kroatischen Meister 
anski, und der Floridsdorter AC. n 


wo Großwardein, \ 
Gegner sind. jel r 
Eine Spielpause für die Meisterschaftsspl@ifalf 
zum 30. Januar ist im Gau Schlesw Ko f 
stein angeordnet ‚worden. Die abpeseiin 
Herbstserle sicht Holstein-Klel mit 10:8. | 
Spitze vor Friedrichsort mit 14:4, Kilia mit’ 
VfB. Kiel mit 10:6 Punkten, = 


Ferencvaros und Gam 


Pabian 


Das fü 
tine-M 


nii Ha 
Es wird gerodelt, Schi und Schlits&il ien ie 


ebthe 
breites 
‚einzelr 

ler Ka 


Stücke 
n avgi u sch 


gen end] } 
Kondild 


s unserem WDarthelanea 


orga moita, 

dwerksóMgSalisch 

Wirte ifp, Ke. Neue Gemeindestation in Treuensiegen. 
‚huben Re NS,-Volkswohlfahrt konnte erneut eine Ge- 
n ganil Indepflegestation -in Treuensiegen eröffnen, 
nn 


) Schwarzau und Stavensheim nunmehr dis 
erwaltühle fitto im Kreisgebiet, Eine weitere Station ist 
gen or En äbsehbarer Zeit in Reichenau vorgesehen. 
Kon f Einweihungsfeier im Feuerwehrhaus sprach 


1943 & sii ch einleitenden Worten des Ortsgruppenlei- 
Innung HRSS und Amtskommissars Erdmann, der ins- 
a unë sondere Oberschwester Mali Queckenstedt 
HT I der Gauamtsleitung der NSV Posen und 


Sörmedizinalrat Dr. Karsch willkommen hieß, 
| @ishauptstellenleiter v. Mossakowsky über 
® Aufgaben der NS.-Schwester und richtete 
ù die Bevölkerung den Appell, das Ihre zu 


ien, 


bisherigt 


fm er ersprießlichen Zusammenarbeit zum 
Mi (l ülzen der allgemeinen Volksgesundheit zu 


an Anschließend ‘fand die Besichtigung der 
wins ituen Station statt und ein Beisammensein der’ 
A Au Ksamten Schwesternschaft der NSV, im Kreise 
) adeti lisch beendete die Feierstunde, 


p! k Ke. Weihnachtsschau der Maler und Gra- 
er. Im Kalischer Rathaussaal tindet in der 
vom 19, Dezember 1943 bis 3, Januar 1944 
Ai „Weihnachtsschau deutscher Maler und 
hube taphiker“ statt, die vom Kreiskulturring Ka- 


Wi stit 
nichts d tine 


Forderung der deutschen Kunst im Reichsgau 
ärtheland veranstaltet wird. Namhafte deut- 
f the Künstler, unter ihnen Hermann und Koch- 
Maten, Berlin, sowie aath der Kalischer 
$o ler Hübner werden etwa 20 Bildwerke in 
= Aquarelle und Zeichnungen ausstellen, die 
nen Besuch der Ausstellung lohnend machen, 
© Eröffnung findet am Sonntagvormittag statt, 


N Ke. Das Weihnachtsgeschenk der Jugend, 
® vorbildlich als Tischlerei, Schreinerei und 
Pehlosserei eingerichtete Werkstatt der Hitler- 
gend des Bannes Kalisch im Jugendwohn- 
$m an der Gnesener Straße hat sich bei dem 
SDielzeugwerk der Hitler-Jugend bestens be- 
aart, Tausend Stück Spielzeuge konnten allein 
f ie hergestellt werden, die zum Teil schon 

Schaufenster in der Hindenburgstraße zu be» 
fichtigen waren und morgen auf dem Weih- 
Wächtsmarkt zum Verkauf stehen. 


` 


im ii Pablanitz 


ch dinod D B. Marinekonzert wurde ein voller Erfolg, 
f äs für Mittwoch angesetzte Konzert des Ma- 
iches 1 Ne-Musikkorps Kiel fand vor vullbesetztem 
chlittsch i äuse statt, Unsere „Blauen Jungs“ unterhiel- 
“a mit Marsch- und anderer Musik bestens, 
IT es zeigte sich wieder einmal, welcher Be- 
häufef |} ebtheit sich gerade die Militärmusik in den 
ieitesten Volkskreisen erfreut, Zwischen den 
anzustetlt nzelnen Musikstücken sprach ein Mitglied 
chicite gel ka Kapelle verbindende Worte, Durch sprü- 
up dungi Senden Humor gelang es ihm, im Nu eine 
würde a fücke zwischen Musizierenden und Publikum 
schlagen. Kein Wunder, daß dieses, als es 
einer Spendensammlung für das Kriegs- 

WHW. kam, recht tief in die Tasche qiff, 


' vor d 
st mit a 
Empf 
net we 


Corso — Schingeterstraße 55. 


1430, 17,30 u. 20 


Bachnapur,®® J 


AL N 
PIRN tische Bühnen 
tator Moltkestraße. 

nabend, 18, 12, 15, „Der 

"s ter“ Fr, Verk. 19.30. Gastspiel Harald 

i dep Berlin. „Paganini“ Fr Verk,—Sonn- 

Aline; 12,, 9.30 „Der gestiefelte Kater“ 


ostietelte von Harbou, mit 


Ostmark", 


verkauft. 15. „Der gestlefelte Kater“, | Mal — König- Heinrich Straße 40, 


feier Verkauf. 19.30. Gastspiel H 15, 17.30 und 20 
uk, Berlin. er Zigeuner 
goer DR ar Pannen 20. 12.., 
hanttpiel Harald Junk, Berlin „Zigeuner- 
har A-Miste. Teilverkauf, — Diens. 


Mimos 
egen 


p ehrm.-Vorst. Teilverkauf, 17.30 und 20 Uhr, 


Aumerspiele 
Fi eral-Litzmann-Str, 21, 
} Qaoabend,18.12,,19, 30. Zum letzten Malel 
Ag tter auf Urlaub“ S-Miete Teilverk. 
w ) Sonntag, 19. 12,, 14. Gastspiel Harald 


Man Bohlin, Tutt 
Nissen u a. 


u 
s | F: 6. Teilverkauf. 19.30. „Kolibrir,| 13:30, 17 30, 20 Uh 
ru kat Verkauf, — Montag, 20. 12, Ge- 

lospen. — Dienstag, 21. 12, 1930,|Roma — Heorstra 
ei piel Harald Junk, Berlin, „Der| 1530, 17.30 und 
Be Dingsda®, B-Miete, Teil-| auch 1130 Uhr, 


> Leuthen*,* 
FILMTHEATER 


Kasino — Adoll-Hitler-Straße 67, 
A 17.15 und 20 Uhr. Erstaullährung. 
Münkelrote Rosen“ ** Ein relzendes, 
i Santes Gesellschafts- Lustspiel mit 
pot. $ Eka, ern Ha Lunge a” Mil- 
ug arten oute un morgen 
Fon 11—19 Uhr. £ 


ple 12.30, Sonnt 
Munlag 1230 und 


von 10 bis 22 
M 


haben Zutritt! an 


9, 10.45, 12.30 Uhr, für 
ienstag 12.30 Uhr, 


I tOl — Ziethionstraße 41. 
1745 und 20 Uhr. Nur noch- bis 
ch Polam, Erstautführung. Eine lustige 
el omödie der Tobis. „Ich werde 
ns Nielsen, Wollgang 
hy, Hans elt, Elisabeth Markus 
A werktags ab 12 Uhr, sonn- 

r 


n 17,30 und 20 U 
im Uhr. „Nacht ohne 
der 
können Rir, 

UAT, Schlageterstraße 9. 
erlin go Schafe a in 

1 2: mit Hans Moser, Elfriede Datzig, 
der Albach-Retty. Ein Luntspiel mit 


Uhr. „Anuschka“ 


nd 
N Natio ial 


Grabmal" nach dem Roman von Then 


Dongen, Hans Stüwe, Theo Lingen u a 
Kulturlilm: „Rrühliogsbräuche in der 


13 Uhr, „Boccaccio“, **® 

— Buschlinie 178, 
anovierung geschlossen. 
‚21. 12, 19,30, „Bildnis einer Damo“, | USO — Breslauer Straße 173. zu 


reg Männer und Harpunen“® mit) bis 


Jugendprogramm 15 Uhr, 
sonntags 12.45 Uhr, es läuft der Film| 12, 
„Liebe, Männer und Harpunen“.* 


ak, Berlin. „Der Vetter aus Dingsda”, Palladium — Böhmische Linie 16. 
Uhr. „5000 Mark Belohnung“ *** 


Uhr, an Sonntagen bis 16 Uhr. 
Pabianitz — Capitol 
Polen 
„Puchs, du hast die 
Chensplele „Roftklippehen" u. a. ‚ „Die sleben Schwaben -| den an 
teuer am weihen RINY 
17.15 Uhr 1 Polen, 20 Uhr für Deutsche, 

Die goldene Stadt“*** mit Kristina 
Söderbaum, Eugen Klöpfer. 


2 Í Ich auf Händen tragen®®** mit Hali |GÖrnau — „Venus 


Wirkheim — Kammerspiele 
16,30 und 19 Uhr, sonntags auch 14.30 
Uhr, „Lache Bajazzo",*** 

Tuchingen — Lichtsplelhaus 
17 und 19.30 Uhr, „apnatags auch 14.30 


Ra. 

ke aa wann Moser als Detektiv! Wer wird da Freihaus — Lichtsplelhaus 
Gona Ae 17 und 19.30 Uhr, 

br 14.30 Ubr. „Liebespremlero” *** 

ur y Frelhaus — Glorla-Lichtsplele 

17 und 19,30 Uhr, sonntags nuch 1430 


Vorberge zu den deutfchen Mittelgebirgen 


Bautzinaberg im Kreis Kempen mit 300 Metern höchste Erhebung in unserem Gau 


Man spricht immer im Warthegau von der 
weiten Ebene des Ostens, Das ist wohl das 
Leitmotiv unserer Heimat, Und doch werden 
die weiten Flächen, Wälder und Acker im 
Kreise Kempen durch Höhenzüge unterbrochen. 


gò 


r era‘ i u ANDI 78 
FERNEN, 
Typische Heidelandschait um Heideberg 


Der Kreis Kempen kann für sich In Anspruch 
nehmen, die höchsten Erhebungen des Warthe- 
gaues zu besitzen, Es sind dies die Höhen bei 
Heldeberg. Sie liegen rund 294 Meter über 
dem Meeresspiegel, Gegen Schildberg hin fin- 
den wir überhaupt die höchste Erhebung des 
Warthegaues, den Bautzinaberg mit 300 Meter. 
Man bezeichnet diese Höhen als die Ausläufer 
des schlesischen Katzengebirges. Wenn man 
pay sh z 


Im Gelände bei Breckenfeld üben unsere 
Segelilleger 
(Aufn.: R. Walter, Gr, Wartenberg) 


die Heideberger Höhen durchwändert — sie 
bieten dem Naturfreund, der mit offenen Augen 
und offenem Herzen sich dem Zauber der Land- 
schaft hingibt, zu jeder Jahreszeit besondere 
Reize — dann muten sie in ihren Formen be- 
reits an wie die Vorberge unserer deutschen 
Mittelgebirgsschwelle. Sie sind uns Zeugen 
aus längst vergangenen uralten Zeiten, in de- 
nen sich noch das Eis aus dem Norden über 
unsere Gegend schob, Viele Erdmöränen und 
der Sand auf Höhen und Niederungen sind Ab- 
lagerungen aus dieser Zeit. Eine Fülle reizvol- 


Achtung! Großer Splelzeugrummel der 

HJ, zugunsten des WHW. am 18. und 
ndische| 19, 12. 1043, Ecke Meisterhaus- und 
König-Helnrich-Straße, m.t Karussell 
Schießbuden. Durchgeführt 
von der HI: 


DAFR-ANZEIGEN 


Sportamit 
NSG, „Kratt durch Freude”, 
Schl-Leihaktlon: 
Dienststelle, Sportamt 
Frude*, König-Hoinrich-Str, 33, gegen 
Lichtbildausweis und einer im voraus 
zablenden täglichen 
von 10 Rpf, zu haben, 
Dienstag, 21. 12, 
von 10 bis 12,30 und 15 bis 17.30 
Uhr, — Das Sportamt ist vom 22, 
bis einschl, 3, 1. 1944 geschlos- 


Uhr. „Dor Tiger von 
Teil „Das 


La Jana, Frita van| Los- und 


Uhr, sonntags auch 


sonntags auch 15 Uhr: 


a Rolf, Oscar Egede- 


sen, 
OFFENESTELLEN 


Kontokorrent-Buchhalter(in) von größerem 
Betrieb zu baldirem Anieitt gesucht, 
Bewerber müssen sute Praxis im 
Buchungswesen haben, Bewerbungen 
unter 3966 LZ. 


r, sonntags auch 11,90 


fo 54 
19.30 Uhr, sonntags 
„Der Choral von 


Buchhalter, bilanzsicher, für Wibau-Kon- 
Wochenschau-Theater (Turm) —]| tenrechnen und Abuchhalt 
Meisterhausstr, 62. Täglich, stündlich Lohnbuchhaltung für 
Ubr. 1. Männer vor Kohle, 
2. Mei chule des deuischen Hand- 
werka, 3 Sonderdienat, 4. Ufa-Magazin. 
5 Die neueste Wochenschau. 


Bauunternehmen für 1, 1. 1944 ge- 
sucht, Angebote unter 3846 an LZ. _ 
Beim Landrat (Kreiskommissar) Lom- 

scha, Bezirk Bialystok, werden. noch 

eingestellt; männliche _ Büroarbeiter 
als Bürovorsieher bei den Amtskom- 
missaren, welbliche Angestellte als 

Schreibhille und Steaciye stinnen, Be» 

werbungsunterlagen, möglichst mit 

Lichtbild, erbitte umgehend einzusen- 
Landrat Lomscha, Bezirk 


inder 
Werktagen nur bis 17 


(Jugendvorstel- 


Bialystok, 

Großhandel sucht selbstänigen Ein- und 
Verkäufer, Angebote mit Lebenslauf 
erbeten unter A_2589 an LZ. 

Weboreilelter, selb gesucht 

hr, sonntags auch 15| Baumwoll-Textilla Angebote 

Abschied". 

esucht: 
nische Zeichner und Zeichnerinnen in 
Dauerstellung. Angebote unter A 2590 
an LZ. erbeten, 

Ein größeres Bauunternehmen sucht für 
seine angerliederte Bautlschlerei einen 
erfahrenen Tischlermeister, Angebote 

_ sind unter 4057 an die LZ. zu richten. 

retärtin) wird vom Reidısiandbe» 
t gesucht. Bewerbungen erbitte 
an die Reichsgeselischaft für. Landbe- 
wirtschaftung m, b. H, (Reichsland) 
Betrieb: Pilecka Dombrowa, Fernrul 


Sonntag. auch um 


Uhr. „Die Gattin* *** mit Jenny Jugo.|  Plecka-Dombrowa 2, Kr, Kut 
Heute 14 30. am Sonntag 10 und 12 Uhr Berufstätige EB IT 


Nyon und Patachon 


urch",® 


A n spalt langem, 


— 


n 9 30 und 12 Uhr „Satarl®,® Ein 
voll Abenteuer und Spannung. 

t — Adoll-Hitler-Straße 10%, 

17:30 und 20 Uhr. Ein lustiger-Sol- 
nlilm „Der Etappenhase" 
Ather Lüders, Leny Marenbach u. a 
verkauf ab 14 Uhr, sonntags ab 


==, 
53 
= 


Kindervorstellung. 


#7 


Er 
HA 


zeit—Abendvorste 


er — Buschlinie 123. 
"30 und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr, 
abanera#t mit 
Serda u. a, 
Sonnabend um 15 Uhr, Sonntag 
MM und 13 Uhr Märchensplel „Fie- 
und Catherlieschen". 
— LudendorlistenBe 74/76, 
17 und 19.30 Uhr, sonntags 12,30, 
17. 19,30 Uhr. „Frau am Ab- 
À “se Sonntags nur geschlossene 
Prstellungen und Vorverkauf ab 11 Uhr. 


zugelassen, 


nr 
- 
a 
„a“ 
se 


SS 


| 


% 
7 


Achtung! Große 


2; 


a 
nn 


>, 


s 


FE 


Mürchentilm; 


=, 


Uhr, 
Vorverkaut eine 


Ko- 
Brunnstadt — Lichtsplelhaus 
k Ines Arztes®, Anpelntc unter 3937 an die LZ. 
ai Hiyat pa KATE 15 Uhr,|Hiltsarbelterin, die zu kochen versteht, | 


Löwenstadt — Filmtheater 
AChR Ab L 1. 1944 nouo Anfangs- 


hr. *) Jugendliche zugelassen. **) über 14 J 


an nn ne nn na nn nn m 
arab Leander, VERANSTALTUNGEN 


gunsten des WHW, 3 
12^ 1943, in der Volksbildungsstätte, 
Meisterhausstr, 94: „Das ‚Oruseln‘‘, ein! wach 
„Rollende Räder‘, ein | Verwundeter, 
spannender Sportiilm, Sonnabend 17 | 

Sonntag 11, 15. und 


Durchgeführt von der HJ, 


schlagen sucht zuverlässige Frau zur Führung 


Ihres Haushalts, Bequeme Wohnung. 
Hilfe für grobe Arbeiten vorhanden, 


für die Melsterhausapotheke gesucht, 
Meisterhausstraße 89. 


STELLENGESUCHE 
Hung 1930 Uhr Am 


— ies ma Te ni A er Tl na a aa 
N uad 20 Uhr, am 19. 12. |Suche für Anril 1044 Vertrauensstellung 
um 14, 17.15 u. 20 Uhr, „Germantn“,?* in 


leitender Position, Selbständiges 
Arbeiten gewöhnt, Große Erfahrung 
in "Gelolgschaltsführung, Sozlaldotreu- 
ung, Treibstolfbewirtschaftung, Fuhr- 
und Transportwesen, Angebote unter 
4056 an LZ, 


UNTERRICHT 


Unterricht für Konzertzither Air Er- 
wachsene, Angebote u, 3999 an LZ, 


) nicht zugelassen. 


Filmvorstellung zus 
am 18, und 19. 


Akademiker, Mitte 20, 
wünscht  Bukanntschaft zur Vervoll- 
kommnung seiner Sprachkenntnisse 
in Russisch und Englisch, Angebote 
unter 4016 an LZ, 


17 Uhr, 
Stunde vor Bogion. | 


ler Schönheiten bietet dieses Gebiet um das 
freundliche Gemeinwesen Heideberg, das in 
seinem Aufbau ‚wie ein kleines verwunschenes 
Landstädtchen änmutet, Mitten auf dem Ring 
erhebt sich das Rathaus mit den Amtsräumen 
des Amtskommissars. Schöne Schmuckänlagen 
umarenzen dieses Gebäude Doch viel reiz- 
voller ist die Umgebung. Hier läuten uns die 
Heide, der Busch, der Sand und die Sonne die 
Melodie des Heimatbodens,. Es ist ein Stück- 
chen Erde, das es wert ist, aus seinem Dorn- 
röschenschlaf einmal später erweckt zu wer- 
den, das sich, — wenn einmal die Verkehrsver- 
hältnisse besser gestaltet werden können — 
bestimmt zu einem lichten sonnigen: Erholungs- 
ort für deutsche schaffende Menschen erheben 
läßt, Die schöne Natur ist vorhanden. Es feh- 
len nur die anderen Voraussetzungen; An- 
schluß an den Verkehr und Schaffung der Un- 
terbringungsmöglichkeiten. Das letztere wäre 
bald zu schaffen, steht doch am Eingang des 
Ortes von Schildberg her ein großes leeres 
Gebäude, das sich bestimmt zu einem Fremden- 
heim umgestalten ließe. Heideberg, nicht tref- 
fender hätte der Name für diese kleine Ge- 
meinde gewählt werden können, Unsere Bil- 
der neben uns einen Einblick in dieses schöne 
Fleckchen Heimaterde. Wer Heideberg ken- 
nen gelernt hat, wird bestimmt bezeugen kön- 
nen, daß auch unser Heimatgau schöne, bergige 
Gegenden aufzuweisen hat, Jl. 


Widerleglichkeit bringt Todesftrafe 


Vor einiger Zeit hatte die Stadtwacht In 
Schroda eine Einsatzübung. In den frühen Mor- 
genstunden bezogen die Männer ihre Posten 
im Weichbilde der Stadt. Bald nach 6 Uhr mor- 
gehs kam der Pole Szudrowicz mit einer Ko- 
lonne von Landarbeiterinnen die Landstraße 
entlang. Befehlsgemäß hielt ein Stadtwach- 
mann den Zug an, um die Ausweise zu kon- 
trollieren. Der Stadtwachmann forderte ihn er- 
neut auf, stehen zu bleiben, Nunmehr verstieg 
sich der- Pole sogar zu frechen Redensarten, 
so daß ihn der Stadtwachmann schließlich an- 
halten‘ mußte, Auch das vermochte nicht den 
Ungehorsam zu überwinden, Vielmehr leistet 
der Pole jetzt sogar tätlichen Widerstand und 
versuchte zum Angriff vorzugehen, Sein Wi- 
derstand wurde energisch qebrochen. Er wurde 
festgenommen und dem Sondergericht- in Po- 
sen zur Aburleilung übergeben. Im Hinblick 
darauf, daß nicht der geringste Anlaß zu einem 
derartig unbotmäßigen Verhalten bestand, und 
daß es sich um einen besonders schweren Fall 
von Widersetzlichkeit handelte, verurteilte 
das Sondergericht Szudrowicz ihn entsprechend 
dem Antrag des Staatsanwalte zum Tode, Ke, 


Freihaus 

eg. Splelzeugmarkt auf dem Platz der Fret- 
heit, Am kommenden Sonntag findet auf dem’ 
Platz der Freiheit der große Spielzeugmarkt der 
HJ., Standort Freihaus, mit selbstgebastelten 
Sachen statt; er beginnt vormittags um 9 Uhr. 


Gefteigerte Milchleiftung fchließt Fettlücke 


Wichtiger Beitrag zur Kriegs-Erzeugungsschlacht / Sämtliche Molkereien hesichtligt 


Die Molkereien sind in den letzten Jahren 
trotz aller kriegsbedingten Schwierigkeiten in 
großem Maße ausgebaut worden, um die mol- 
kereimäßige Milcherfassung sicherstellen zu 
können. Die diesjährigen Witterungsverver- 
hältnisse haben diese Entwicklung leider nicht 
zur Auswirkung kommen lassen, da die Lel- 
stung der Milchkühe entscheidend von den 
Futterverhältnissen abhängt. Um jedoch auch 
hier alle Möglichkeiten der Leisiungssteigerung 
zu prüfen, insbesondere Aufklärung über die 
Futterwirtschaft und Futtertechnik im bäuer- 
lichen Betrieb zu schaffen und schließlich ent- 
scheidend bei der Durchführung der Milch» 
erzeugungsschlacht sowie beim Milchleistungs- 
wettbewerb mithelfen zu können, sind bei 
jeder Molkerei Milchleistungsausschüsse gə 
bildet worden, Diesen gehören die Ortsbauern- 
führer und in der Milchwirtschaft besonders 
erfahrene Männer an. Auch bei jeder Kreis- 
bauernschaft besteht für deren Bereich ein 
solcher Ausschuß, der vom Kreisbauernführer 
persönlich geleitet wird. 

Als die Arbeit dieser Ausschüsse im Inter- 
esse der Fortentwicklung der wartheländischen 
Milchwirtschaft zu fördern und dem Leistungs- 
willen des Landvolks auf dem so wichtigen Ge- 
biet der Milcherzeugung und -ablieferung für 
das 5. Jahr der Kriegserzeugungsschlacht neue 


Wor erteilt Unterricht In Buchführung, |Gute Gelge, 300 
kaufm, Rechnen und  Schrlitverkehr? 
Angebote unter 4001 an LZ, N 


Angebote 4015 LZ. 


Anregungen zu geben, fanden in den letzten 
Tagen zahlreiche Versammlungen und Bespre- 
chungen statt, 


Der stellv. Vorsitzende des Milch-, Fett- 
und Eierwirtschaftsverbandes Wartheland und 
der Geschäftsführer des Landesmilchleistunge- 
ausschusses haben zu diesem Zweck alle Mol- 
kereien des Regierungsbezirkes Litzmannstadt 
aufgesucht und sowohl an Besprechungen der 
Milchleistungsausschüsse bei diesen Betrieben, 
als auch bei den Kreismilchlelstungsaus- 
schüssen teilgenommen, 


Es konnte die volle Einsatzbereitschaft aller 
Beteiligten festgestellt werden und an jeden 
Milcherzeuger ergeht nun der Aufruf, seiner- 
seits seine Pflicht in der Milcherzeugungs- und 
Ablieferungsschacht zu erfüllen, Die in die- 
sem Jahr gegenüber anderen Jahren nicht 60 
günstigen Futter- und damit Erzeugungsver- 
hältnisse müssen durch besondere Leistungen 
in der Ablieferung und sparsame Verwendung 
der Milch in Haus und Stall ausgeglichen 
werden, Jeder landwirtschaftliche Betrieb hat 
zu prüfen, inwieweit ‚er die Kuhzahl seiner 
landwirtschaftlichen ' Nutzfläche | entsprechend 
steigern kann oder ob mit dem vorhandenen 
Vieh uud Futter Leistungsverbesserungen mög- 
lich sind. 


RM, zu verkaufen, | 


TAUSCH 


VERMIETUNGEN 


2 müdi, Zimmer zu vermieten, 

bote unter 3995. an LZ. 

Ein. möbliertes Zimmer un 2 soliden 
Herrn abzugeben, Bettwäsche Ist er- 
wünscht, Zieihenstraße 29, W., 13, 


MIETGESUCHE 


Suche für meine Nichte (Studentin) ein 
möbl., Zimmer, Dr, med. H. Bräutl- 
am, Raädegast, Doldestraße 20, 


Ange- t mit 
6X9, 


mantel, 
Martha 


Tausche Renieperat, 
Volt, mit 


ausgleich, 


g. 
è unter 4020 an LZ. Schlalcouch mit 


Suche für Frau und 4jühr. Kind mög 
lichst sofort ein möbl, Zimmer mit| vier 
_Kochgelegenhelt, Ang, u. 3990 an LZ,| ne," 
Suche warmes möbliertes Zimmer, 
gebote unter 3972 an LZ 
Horr, älterer, rücksichtsvoll, sucht gutes 
Zimmer, Ruhobett, Bades, Kochgelegen- 
heit, Villa bevorzugt, 
ter 4040 an LZ, 
Suche in einer deutschen. Familie ein 
gut möbliertes Wohn-Schlafzimmer, Er- | 20, ‚Kemenbiätter 


Angebote an 
Görnau, 
Angebote un- 


stadt, olt-Hitler-Straße 23. 


autsprecher, 
Damen-Wintermantel, Gr. 44, 
Ang. u, 4053 an LZ. 


sucht möbliertes Zimmer, An-| Tausche Kindersportwaren, 
Gaskochor; suche Dreirad, Kindereisen- 


bahn, Soldaten, Spielzeug, Schifferkla- 
Faustball oder Walfelelsenplan- 


“|Suche Herrenarmbanduhr; 


Hermann-Göring-Str, 
VERLOREN 


Biete goldene (14 Karat) Herrentaschen- I K: 
Sprungdeckel, ` 

ein Paar braune Damenhalb- 
schuhe, Grüße 37; suche Damenpelz- 
Größe 40—42, 
Filipowlitsch, 


mann-Göring-Straße 9/22. 


Fotoapparat 


SPARSAM 


gebrauchen 
nich! nur verbrauchen, Belol- 
gen Sle diesen zeitgemähen 
Rat auch bei Benuhung der 


PERI 
KHASANA 


Körperpflegomiitel, 


Angebote atı = 
Görnau, Her- 


Gleichstrom, 110/220 
gegen guten 
Wert- 


Kinderstuhl, 


Matratze, einflamm, 


biete elektri. 


sche Wanduhr und Holzkissen 220 V. 


Martha Fillpowitsch, 


9/22, 


verloren, Nachricht 


itte Angebote an Wili Dietz, Brunn. | dlugend erbeten unter Ruf 225.16, _ 
A Zwol Schlüssel mit Kette In der Blicke- 


rei» Hesse abhandengekommen, 


Mieter, such 
Angebote unter 3970 an LZ 


Sekretärin sucht zum 1, 1. 
Zimmer. Angebote u. 3948 an LZ, 


Gut möbl, Zimmer für soliden Herrn ge- 
sucht, Fernruf 220-41, 


Alleinstehender Herr (Wehrmachtange- 
stellter), ruhiger Mister, sucht fü 
kurze. Zeit gut möbliertes Zimmer.| ren, 
Angebote unter 4068 an LZ. ħalten; 


WOHNUNGSTAUSCH 


Tausche meine 2-Zimmer-Wohnung - im 
Zentrum gegen eine 1—2-Zimmer-Woh- 
nung In der, Stadtsiediung, Angebote 
„unter 3909 an die LZ, 


VERKAUFE 


Relseschrelbmaschine umständehalber zu 
verkaufen, 220 RM, 
ter K. 778 LZ, 

Erstkl. Dauerbrenner Für großes Zimmer 
für 125 RM. zu verkaufen, Anfragen |V 
unter 4024 an die LZ, 


Zu verkaufen 1 großer Kleiderkasten 
350 RM, 1 elisernes Kinderbett mit 
INDRTAÄRRACHEIN: Matratze 100 RM 
Scharffhorststr. 5, W. 10, 

13 und 15 Uh 


Uhr liegen, 


Verloren 


Georg 


zwischen 


Winterlandschaft,  ungerahmt, - 
„ franz, Lexikon 1933, 6 Groß- | Schäterhlindin mit 
50,—, König-Heinrich-Str, 15, 12, 


nen fuchsartigen Peizkragen für 350 hör. Reckstraße 


tkaufen, Ang. u. 4044 LZ. 
uten Deutsche Schäferhunde, 


1 Jahr alt, dressiert, oeste Schutz- 
und Beglelthunde, nach Abschätzungs» 
preis der . Fachgruppe, Schriftliche n 
Angebote: Görnau, Weddigenstr, 24. Junger 

Ersikl, deutsche Schautauben in den Fare 
ben weiß, blau, rot und gescheckt, 
verkauft Th, Fischer, Schwimmerweg 8, 

hinter dem Hauptbahnhof. 

Schwarzer Schäferhund, 
zu verkaufen, Ang. 


Eiliche Rassc-Tauben zu verkaufen Litz 
mannstadt, Cleinowsr, 8, am Schlacht- 


elaulen. 
andwirt Anton 


Apotheke, 


Monate alt, 


Großbaustells 
ment, Gegend 
EMO NI E 2 Al EI ET ODAMDA A0 
Verkaufe Deutsche Schäferhündin mit 
| Stammbaum, 4 Jahre alt, iieb und 


Spur, 
mannfest, Ang. u, 4025 an LZ, 


den ehrlichen Finder, 
Verloren in Galkau am Montag, 13, 12., 
1944 modi, oldene Damenarmbanduhr vom Ehren- 
riedhof bis zum Bahnhof, 
lohnung abzugeben bel Schwenk, Litz- 
mannstadt, Scharnhorststraße 3. 
Ein schwarzes Leder-Herrentaschenbuch 
mit Fotografien, 


Hitler-Straße 4. W. 2 


"Verloren Kielderkarten der 
Angebote un Schmidt, 
Patzer-Sraße 56, 


erloren am Freitag, 8 Uhr, beim Eln- 
steigen in die Linie 4, Ecke Buschlinie 
und Meisterhausstraße, rechten Gumml- 
schuh, Der chrliche Finder wird ge- 
beten, diesen gegen Belohnung Busch- 
linie 119/20, abzugeben, 


N e ENTLAUFEN 


1943 entlaufen, 
en Belohnung: 


reis Lentschütz 


Hund zugelaufen. Zu erlragen 


Schlageterstraße 29, in der Sonnen- 


VERSCHIEDENES 


Suche allerdringendst 
4019 an LZ unten Gewinnbetelllgung tir 


bis 120 Stück Loren, 1—2 cbm, 60 
Ellangebote unter Fr, 
an Ala, Berlin W 35, 


diese, bel der 


Gegen Be- 


Eisenscheinen verlo- 


Der Finder kann das Geld be- 
die Tasche bitte abzugeben 
Ziethenstraße 30, W, 10a. 

Soldat ließ am 7. 
hausstraße 47, Zimmer 3, eine kleine 

Der ehrliche Finder wird 
gebeten, diese abzugeben Im Geschäts- 
zimmer, Meisterhausstr, 47. 

braunen Faustiederhandschuh 

Adolf-Hitler-Straße, 


12, in der Meister- 


ANeaaapen Adott- Artur 


Hugo und MONIO HEUNRICHSTR-2D RUF SH BA AED 


Abzugeben Erhard- 


Ruluamen Bella“ am 
Abgabe ger 

Litzmannstadt-Karls- 
60, Fleischerei, 


7 ZUGELAUFEN 
rassereln, Rüde 1t/a Janre alt, Hündin | ein Hund, englischer Setter 


braun, gtis 


Abzuholen beim. Bezirks 


Kalus, Bronno, Post 


Und dos ist gerade jetzt wichtig, 
do man den Arbaltsgang nicht lane 
ge unterbrechen soll. Trotz kleiner 
Verletzungen also welter schaffen, 


Hansaplast 


verbindetWundan InSekunden! 
‚wenige em erfüllen den Zweck, 
1090 


und schnellstens 
meine 
im _ Generalgouverne- | 
Radom: 4—5, Stück | 
Spur, 40—00 PS; 80 |* 


TE————_———=——nzzuu 
Hansaplast verbindet Wunden 
vorschriftsmäßig In Sekunden. 


jr ZT aea 
= a a a i Zu 


(nn nn a nn nun. 
FAMILIENANZEIGEN 


Wir haben uns verlobt: ELIS 

AGATER, O,Gefr, HELMUT 
GEIPEL. Litzmannstadt, im Dezem- 
þer 1943. 


co on Ihre Vermählung geben bekannt: 
4 + Unterscharlührer BRUNO 
VAHNKE, z. Z, im Urlaub, und Frau 


ELLA JAHNKE geb, Göring. Litz- 
mannstadt, den 18. 12, 43. 
Die am 18. 12. 1943  alattlin- 


dende Vermählung geben bes 
kannt: GEORG J. KOSTNER u, Frau 
LUZIE H. geb. Preiss. Litzmannstadt 

Unsere am 18. Dezember 1943 

um 19 Uhr in der ev. Kirche zu 
Erzhausen stattlindende Trauung ge- 
ben bekannt: OÖbergelr. MICHAEL 
HARTMANNSGRUBER, z. Z, Ur- 
laub, Frau HILDEGARD, geb. Ert- 
ner, Litzmannstadt-Erzhausen, Stau: 
lerstr. 30 — Straubing, 


Ihre Vermählung 
kannt: 


geben be- 
Frau OLGA, geb. Schell- 
ler, Matthäus KNOCH, San.-Ullz,, 
z. Z. im Urlaub, Justinau b, Litz- 
mannstadt, Bruchsal/Baden, 
Wir danken herzlich für die zahl- 
reichen Wünsche anläßlich unserer 
Vermählung. PEPPS und DAGMAR 
GRASSL eb. Modro, 


Für die an unserem Hochzeltstage 
so zahlreich übersandten Glück- 
wünsche und ‚Blumenspenden dan- 
ken wir aul diesem Wege herz- 
lichst, Alois Nitsche und Frau 
Melanie geb. Reske, Pablanitz, 
Karl-Peters-Straße 27. 


Das Schicksal entri uns 
meinen hollnungsvollen, in- 
nigstgellebten Mann, den 


herzensguten, treusorgenden ‚N 

Papi seiner beiden kleinen Kinder- 

chen, meinen lieben Sohn, Schwie- 

gersohn, Bruder, Schwager, Onkel, 
Nelfen und Vetter, den 
Obergrenadier 


Paul Kaufteldt 

geb. um 5, 7. 1909 in Rodenpois, 
Kreis Riga, der am 8, 11, 1943 
nach schwerer Verwundung im Osten 
gestorben Ist, 

In unsagbarem Schmerz: 

Die Frau, Mutter sowie Verwandte, 
Litzmannstadt, 

Wiihelm-Gustloff-Straße 58/6. 


Wir verlieren einen guten Mitarbel- 
ter u. Kameraden, dessen Andenken 
wir stets in Ehren halten werden. 
Betriebstlihrung und Gefolgschaft des 
Reichsmonopols für Branntwein, Vor- 
wertungsstelle Abt, Litzmannstadt. 


Tiefes Herzeleid brachte uns 
die schmerzliche Nachricht, 
daB mein Innigstgeliebter, 


treusorgender Mann, der 
glückliche Vati seines einzigen 
Söhnchens, -lleber Sohn, Schwieger- 
sohn, Enkel, Bruder, Schwager, 
Onkel und Nelle, der: Gefreite 
Friedrich Hausmann 
am 15, 11. 43 in den harten Kämp- 
fen im Osten im Aiter von 32 Jah- 
ren den Heldentod starb. 
In stillem Schmerz und ‚tiefer 
Trauer: Deine dich‘ nie verges- 2 
sende Gattin Lili Hausmann 
geb. Schultz, Söhnchen Heinz, El- 
tern, Großeltern, Schwiegereltern, 
Schwostern, Schwager, Schwäge- 
werinnen, Neffen und Nichten, 
Litzmannstadt, Alexanderhofstr. 132, 
Wir verlieren mit dem Verstorbenen 
einen Hleben und pflichtgetreuen 
Kameraden, dessen Andenken wir $ 
stets in Ehren halten werden, E 
Betriebstlihrer und Gefolgschaft dos 
Telegraphonbauamts Litzmannstadt, 


a; Hoffend auf ein baldiges 
Wiedersehen erhielten wir 
die traurige, unlaßbare 


Nachricht, daß mein über 
alles geliebter- Gatte, freusorgender 
leber guter Papi, Sohn, Schwieger- 
sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Gotrelto 

Otto Funk 
geb, am 16, Mai 1910 in Friedens: 
tal (Bessarablen), am 11. September 
bei den schweren Stellungskämpfen 
im Osten in treuer Pflichterfüllung 
für Führer u, Vaterland gefallen ist. 
In tiefem unermeßlichem Schmerz: 
Die Gattin Olga geb, Reule, zwei 
Kinder Elwire und Erich, Eltern, 
Schwiegereltern, drei Brüder (z. Z, 
bel der; Wehrmacht), drei Schwe- 
stern, Schwäger und Schwäge- 
rinnen und alle, die ihn Ileb hatten, 
Pokschionitze, Kreis Lenischütz. 

Hart und schwer trat uns 

die Nachricht, daß unser 


Fi über alles gellebter jing- 
ster Sohn, unser unverges- 


sener Bruder, Schwager, Onkel, 
Nelie, Votter und Enkel, der 
Betrelte Eduard Jeske 

am 28. Oktober 1943 im Alter von 
19 Jahren bei einem Angriff im 
Osten‘ für Führer, Volk und Vater- 
land den Heldentod siärb, Er folgte 
seinem vor 10 Monaten gefallenen 
Bruder Ewald und seinem einzigen 
Schwager Erwin Hengstler, 

In tieler, stolzer Trauer: 

Die Eltern Adolf Jeske, Alwina 
gob, Neumann, Bruder Bruno, z. Z. 
im Felde, Schwoster Elsé Hengst- 
ler, Schwägerin Elli Jeske und 
alle, dlo Ihn teb hatten, 

Groß Leschtschin, Kreis Lask, 


Hart ‚und schwer trat uns 
gi die traurige Nachricht, daß 
mein Äinnigstgeliebter ein- 


ziger Sohn, der 
Obürgefrelte 
Alfred Altwasser 


im Alter von 23 Jahren den Helden- 
tod für Führer und Volk am 19, 11, 
1943 starb, Er wurde mit militiri- 
schen Ehren auf einem Heldeniried- 
hol beigesetzt. 

In unsagbarer Trauer: Die Eltern 

Adolt und Mollda Altwasser, die 

Großmutter Emilio Lenz sowie 

alle Verwandten und Bekannten. 
Litzmannstadt-Karlshof, 

Formelweg 16, 


Schon holfend auf ein Wie- 
așa derschen, erhielten wir die 
1 traurige Nachricht, daß mein 


lieber Mann und Vati, Bru» 
der, Schwiegersohn und Schwager, 
der 'Oberwachtmelster dor Schufzpol. 


Albert Hermann Paul 


im Alter von 28 Jahren am 29, 30, 
den Soldatentod starb. 


Die Gattin Charlotte Paul geb, 
Arit, Horst, als Kind, zwei Bril- 
der ‘(Im Osten), Schwiegermutter, 
flint Schwäuer (z, Z. bei der 
Wehrmacht), drei Schwägerinnen. 


Hart tnd schwer trat uns 
die noch immer unfaßbare 
Nachricht, daß mein Innigst- 


gellebter Gatte, treusorgen- 
der Vati seiner zwei Kinder, Sohn, 
Bruder, Schwager, Schwiegersohn 
und Onkel, der Gefrolte 


Roland Flemming 
im Alter von 28 Jahren In treuer 
Pflichterfüllung Im Osten am 21. 11, 
1943 für Führer, Volk und Vater- 
land den Heldentod starb, 
In unsagbarem Schmerz: 
Die Gattin Ruth gob. Schöbler, 
Kinder Erika und Fritz, Eitern 
und Schwiegereltern, Geschwister, 
Schwägerin, Schwäger sowie Nef- 
ten, Nichten und alle Verwandten, 


Litzmannstadt, Scharnhorststr, 73. 


Hart und ‚schwer traf uns 

die traurige Nachricht, daß 

unser lieber Ältester Sohn, 

Bruder, Nelle und Vetter, der 
Pz.-Oburen, 

Ewald Schultz 


im Alter von 20 Jahren am 27. 10, 
1943 im Osten für Führer, Volk 
and Vaterland in höchster soldati- 
scher Pflichterfüllung den Helden- 
tod starb, 
In tiefem Schmerz und Trauer! 
Die Eltern Wilhelm und Emilie 
geb, Tietz, Helmut, Willy und 
Inge als Geschwister, woltere 
Verwandten und alle, die ihn Iob 
hatten, 


Joanka, Kreis Kalisch. 


Hart und schwer Aral uns 
die traurige, noch Immer 
unfaßbare Nachricht, daß 


mein herzgeliebler Mann, 

guter Papi seines einzigen Töchter- 
chens, Sohn, Bruder/ Schwiegersohn, 
Schwager, der Px.-Gron, 
Alexander Schnitzer 
Im Alter von 23 Jahren im Osten 
in einem  Feldiazarett für Führer, 
Volk und Vaterland am 3. 11, 43 
den Heldentod starb, 

In tiefem, unsagbarem Schmerz: 
Dolne dich nle vergessonde Gat- 
tin May ne Schnitzer geb, Lutz, 
Töchterchen Hildegard, Eltern Ot- 
tilio und Julius, Bruder Edward, 
z. Z. RAD., drei Schwestern Ida, 
Eisa und Adina, Schwiegereltern, 
zwei Schwägerinnen. 
Wola Stryjeska, 


Im Glauben an den Fübrer 
und Großdeutschlands Zu- 
kunft fand im Kampf ge- 


gen . Bolschewismus unser 
hoffnungsvoller und  lebensfroher 
Sohn, mein heißgeliebter Bruder, 
Schwager und Onkel im Alter von 
19 Jahren 
Leutnant dor Luftwale 
Hans Joachim Schlüter 


am 15. Nov. 1943 den Heldentod. 
In stolzer Trauer: Albert Schlüter 
und Frau, Irene Isserstedt gob. § 
Schlüter, Otto Isserstedt, Major 
d. Sch., Brigitta und Lutz, 

Potsdam, Alexandrinenstraße 9, 

Litzmannstadt, Schlageterstr. 46, 11, 


Am 17. d. M, ist unsere herzens- 
gute teure Tochter und Schwester, 
Nichte, Kusine und Enkelin, meine 
liebe Braut 


Gertrud Abraham 
(Umsledierin aus Bialystok) 
nach kurzem schwerem, mit un- 
endlicher Geduld ertragenem Lei- 
den im blühenden Alter von 19 
Jahren von uns gegangen, Die Be- 
statlung unseres lieben Trudchens 
findet Sonntag um 14 Uhr in Qua- 

denstädt statt: 
In tiefem Schmerz: 
Die Eltern, Brüder z. Z. I. Osten, 
Voriobter, alle Verwandten und 
die sie ileb hatten, 
Mit der Verstorbenen verlieren wir 
eine gute Arbeitskameradin, der 
wir ein bielbendes Gedenken be- 
wahren werden, 
Der Amiskommissar und die An- 
gestellten der Amtsverwaltung 
Quadenstädt, 
Quadenstädt, den 18, 12, 1943. 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied am 14. Dezember in Litz- 
mannstadt im 78, Lebensjahr 
mein iInniggeliebter Mann, unser 
herzensguter Vater, Großvater, Ur- 
großvater, Schwiegervater, Bruder 
und Onkel 


Friedrich Julius Spring 


Die Beerdigung des Entschlalfenen 
findet Sonntag, d, 19, 12. 1943, 
um 14.30 Uhr von der Leichen- 
halle des Hauptfrliedhofes Sulafel- 
der Straße aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Ehegattin, Söhne, Töchter, 
Schwiegertöchter, Enkel, Urgroß- 
nkol, Schwestern und Bruder, 


Litzmannstadt, Sportallee 20. 


Nach langem und schwerem Leiden 
verschied unsere ‚treue Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin u, Tante 
Elisabeth Ettinger 
geb Mayor 
Reichsbeamtenwilwe 
geb. am 22, 5, 1873 in Weinber- 
gen b. Lemberg (Galizien). Die Be- 
erdigung findet am Sonutag, dem 
10, 12. 1943, um 14,30 Uhr von 
der. Lelchenhalle des Friedholes 
Gartenstraße aus statt. 
In tiefer Trauer: 
Die Kinder und Angehörigen. 
Hochmeisterstraße 16, W, 13, 


Nach Gottes heillgem Willen ent- 


schlief nach langem Leiden nm 
15. 12, 1943 unser herzensguler 
Vater, Schwiegervater, teurer lie- 


ber Großpapa, Bruder u, Schwager 
Wilhelm Meler 


im Alter von 80 Jahren, Die Be- 
erdigung unseres lieben Entachlafe- 
nen findet am 19. 12, 1943, um 
14 Uhr vom Trauerhause, Andres- 
hof, Königsbacher Str, 97, aus statt, 


In stiller Trauer: 


Dle Familie. 


Für die zahlreichen und herzlichen 
Beweise der Freundschaft und An- 
hänglichkelt, die uns anilBlich des 
Hinscheidens unseres unvergeßlichen 


Eduard Schultz 
durgebracht wurden, statten wir 
auf diesem Wege allen unseren 
Verwandten, Freunden tind Bekann- 
ten unseren Innigsten Datık ab, 
Desglelchen gedenken wir in tiefer 
Dankbarkeit der Trostesworte s0- 
wie der crhebsnden Gesinge, 

Die frauornden Hinterbiicenen, 


EEE 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Unteroffizier Im Großdeutschen Heer! 

Angehörige der Geburtsjahrglinge 1927 und 1928, die Unteroffiziere im Heer 
werden wollen, melden sich sofort beim zustlindigen Nachwuchsoftizier der An- 
nahmestelle für Unterofliziersbewerber des Heeres oder beim Wehrbezirkskommando, 
Auch Jungen des Jührganges 1926 können sich noch bewerben. 

Dienstzeitverpflichtung kann für 12 und 41/, Jahre erfolgen, 

Dem 12 Jahre dienenden Unteroffizier stehen nach Beendigung seiner Dienst- 
zeit -alle Berufe offen. Er wird noch während der Dienstzeit in eigenen. Heeres- 
schulen auf den erwählten Zivilberuf vorbereitet. Als Militätanwärter erhält er 
bei Vebernahme ins Beamtenverhältnis bevorzugt Anstellung, Außerdem wird ihm 
beim Vebergang ins Zivilleben durch Auszahlung einer geldiichen Abfindung die 
wirtschaftliche Unabhlingigkelt gesichert, 

Die verkürzte Dienstzeitverpflichtung auf 41/s Jahre wurde vor allem für An- 
erben und Siedlungswillige eingeführt, Allen 41/a Jahre dienenden Unterollizieren 
wird bei Entlassung bevorzugt ein Arbeitsplatz vermittelt, 

Nur Jungen, die sich frühzeitig. melden, haben Aussicht, zur gewünschten Waf- 
fengattung eingezogen zu werden, Sofortige Meldung führt nicht zu vorzeitiger 
Einberufung, sondern gewährleistet planvolle Regelung des Schul- und Lehrabschlus- 
ses sowie Einberulung zum RAD. 

Weitere Auskünfte an Bewerber und Eltern erteilen die Nachwuchsolfiziere des 
Heeres, die Annahmestellen für Unteroffiziersbewerber des Heeres und die Wehr- 
bezirkskommandos, Oberkommando des Heeres. 

Für den Reglerungsbezirk Litzmannstadt: Nachwuchsofflzler „Litzmannstadt, 
Litzmannsiadt, Danziger Straße 48, Ruf 197-11. 

Weitere Nachwuchsofliziere im Reichsgau Wartheland: 
Posen; Nachwuchsoflizier „Posen, Tannenbergstraße 30; 
Hohensalza: Nachwuchsolfizier „Gnesen“, Infanterie-Kaserne, 


Im Regierungsbezirk 
im Regierungsbezirk 


Das Oberkommando der Kriegsmarine macht auf einen wichtigen 


Termin aulmerksam: 

Angehörige des Jahrganges 1926, die Olfizier der Kriegsmarine worden sollen, 
müssen ihre Meldung bis spätestens 31, Januar 1944 bei ihrem zuständigen Wehr- 
bezirkskommando einreichen. 

Auch den Jungen aus den Jahrglingen 1927 und 1928, die Lust und Liebe zu 
diesem Beruf haben, wird empfohlen, sich bald als Anwärter für eine der Offizier- 


laufbahnen der Kriegsmarine zu bewerben, damit ihre Annahme zu der gewünschten 


Laufbahn sichergestellt werden kann, 
Ueber die Aufgaben und Anforderungen in den verschiedenen Laufbahnen gibt 
das „Merkblatt für den Oftizier-Nachwuchs der Kriegsmarine’ erschöpfend Aus- 


kunft, das vom Wehrbezirkskommando angefordert werden kann. Bewerbern stehen 
auch jederzeit die Sachbearbeiter „Marine bei den Wehrbezirkskommandos zur 


Beratung zur Verfügung, Oberkommando der Kriegsmarine. 


Der Pollzeipräsident Litzmannstadt 
Bekanntmachung, Betrifft: 


worden sind, wird der gesamte Bereich des 4. Pollzeireviers einschließlich Polizel- 
posten ab sofort zum Sperrgebiet erklärt, Es wird ausdrücklich nochmals auf meine 
Viehseuchenpollzelliche Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. 6. 
1943 / 21. 9. 1943 hingewiesen, Danach haben Geflügelhalter, wenn sie gegen 
die Bestimmungen verstoßen, mit strenger Bestrafung und gegebegenfalls auch 
Tötung des Gellügels ohne Entschädigung zu rechnen, 

Litzmännstadt, den 17, Dezember 1943, Der Pollzeipräsident, 


Der Oberbürgermelster Litzmnsantadt 
522/43, Ausgabe von Karpfen. Bel nachstehenden Fischkleinverteillern kommen 
ab sofort 250 g Karpfen auf den Abschnitt 32 der neuen Fischkarte zur Verteilung: 


Bauer, Erich Nr. 2361 — Ende Lück, Otto Nr. 3361 — Ende 
Braun, Else „. 4701 — Ende Mündel, Gustav „ 3361 — Ende 
Ciotuch, Irene A 351 — Ende Owsiak, Karl Ke 501 — Ende 
Fritze, Irma „ 8101 — Ende Schmidt, Rudolf „. 12 361 — Ende 
Ganıpe, Hugo s» 9901 — Ende Schwartz, Olga „ 2801 — Ende 
Gebr, Griesel „ 15601 — Ende Skwirsch, Lorenz „ 1181 — Ende 
Hampel, Hugo 5 031 — Ende Zielke, Emma 361 — Ende 


Verbraucher, die ihre Nummernlolge nicht. einhalten, verlieren den Anspruch auf 
Bellelerung 
Litzmannstadt, den 17. Dezember 1943, 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 


523/43, Vertellung von Nlederwlid. Bei nachstehenden zum Niederwildverkauf 
zugelassenen Klielnvertellern kommt ab sofort auf den Abschnitt SIV der Zucker- 
karte Niederwild laut nachstehender Nummornlolge, zur Verteilung: 

Druse, Adolf Nr. 1501 — 1855 Wildemann, Lotte Nr, 1301 — 1800 
Steidel, Arno « 1811 — 2310 
Die Veibreucher werden ängehalten, das ihnen zustehende Wild schnellstens ab- 
zunelmen, Verbraucher, die ihre Nummernfolge nicht einhalten, verlieren den 
Anspruch auf Nachlieferung, 

Litzinannstadt, den 17, Dezember 1943, 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt, B. 


Nr. 504/43, Erlassung von leorem Wohn-, Geschäfts und Dienstraum sowie von 
möbllerten Zimmern, tellweise möbl. Zimmern oder Einzelzimmer. Auf Grund des 
& 1 der Anordnung über die Wohn- und Geschältsraumverteilung sowie über den 
Kündigungsschutz von Mjet- und Pachtverhältnissen im Relchsgau Wartheland vom 
18. 5..1943 (VO, d. Herrn Reichsstaätthalters im Reichsgau Wartheland Nr. 13 vom 
24, 5. 1943) in Verbindung mit-§§ 2 und 21 der o, a, Verordnung sind durch den 
Hausbesitzer oder Hausverwalter oder sonstigen Verfügungsberechligten über Räume 
alle lcerstehenden Wohn-, Geschäfts- und Diensträume sowie alle leerstehenden 
Einzelzimmer, möbl, Zimmer, teilweise möbl., Zimmer, dem Amt für Raumbewirt- 
schaftung zu melden. Der Meldepflicht unterliegen ebenfalls alle für die Kriegs- 
dauer stillgelegten Geschäfts- und gewerbliche Räume, Zur Meldung dieser Räume 
sind die Hauselgentümer und Hausverwalter verpflichtet, Vordrucke für die zu er- 
stattende Meldung sind im Verlag der „Litzmannstädter Zeitung’, Adolf-Hitier- 
Straße 86, zu haben. Die Meldung ist nach dem Formblatt gesondert für Wohn-, 
Geschäfts- und Diensträume, oder Zimmer bis zum 31, 12. 1943, dem Amt für 
Raumbewirtschaftung, Spinnlinie 18, einzureichen. Bel den zu erstättenden Mel- 
dungen Ist der Zustand der Wohnung oder des Raumes zu vermerken, desgleichen 
der Grund des Leerstehens,. Es ist ferner. anzugeben, ob durch eine entsprechende 
Instandsetzung -der Räume diese wieder ihren Gebrauchszwecken zugeführt werden 
können, 

Nach & 19 der Anordnung wird mit Geldstrafe bis 150 RM oder mit Haft be- 
straft, wer vorsätzlich oder fahrlässig die Meldung unterläßt, > 

Litzmannstadt, am 10. 12, 1943, 

Der Oberbürgermeister — Amt für Raumbewirlschaltung, 


Nr. 509/43. Verlegung von Bexirksämtern des Volkspflegeamtes. Wegen Um- 
Er werden das 
Bezirksamt 1, des Volkspllegeamtes, Schneestraße 18, und 
Bezirksamt 2, König-Heinrich-Straße 102, 
vom 16, Dezember 1943 bis einschließlich 2, Jamıar 1944 für den regelmäßigen 
Publikumsverkehr geschlossen. 

Für Unterstützungsempflinger aus dem Bereich des Bezirksamtes 1 werden: drin- 
gende Zahlungen während dieser Zeit In der Schneestraße 14, Erdgeschoß, ge- 
leistet; dort werden auch Einzahlungen entgegengenommen, desgleichen werden 
die noch fälligen Auszahlungen für Dezember 1943 durch das Bezirksamt 2 und 
die Entgegennahme von Einzahlungen in den bisherigen Kassenräumen in der 
König-Heinrich-Straße 102, erledigt. 

Vom 3, Januar 1944 ab befinden sich die beiden Bezirksimter im Dienstgebäude 
Hermann-Göring-Straße 61. 
Neue Zahltage und Zahlstellen für Januar 1944 werden demnächst bekannt- 
gegeben, 
Litzmannstadt, den 13. Dezember 1943, 
Der Oberbürgermeister — Volkspllegeamt. 


Deutsches Rotes Kreuz — Kreisstelle Litzmannstadt-Land 

DRK.-Grundausbildungsiohrgang Litzmannstadt-Land In der Robert-Koch-Hellstätte 
von der Kreisstellö Litzmannstadt-Land, Ende Januar 1944 wird ein geschlossener 
Grundausbildungsiehrgang (zehntligiger) für Erste Hilfe durchgeführt, Tellnehmerin- 
nen können sich noch bis 30, Dezember 1943 in der Kreisstelle Land des Deutschen 
Roten Kreuzes Litzmannstadt, Molikestraße 148 b, melden, 

Litzmönnstadt, den 29, November 1943, 

Der Kreislührer: Dr, Riediger, DRK.-Oberstlührer, ` 


Der Landrat des Kreises Kempen 
Botrifft: Zusammenlegung der Standesamtsbezirke Altworder-Stadt und Alts 
werder-Land, Der Herr Reglerungspräsident hat mit Verfügung vom 7. Dezember 
1943 gemäß § 2 Abs, 3 der Dienstanweisung für die Standesbeamien die Zu- 
sammenlegung der bisher selbständigen Standesumtsbezirke Altwerder-Stadt und 
Altwerder-Land mit Wirkung vom 1, Januar 1044 zu einem Standesamtsbezirk mit 
der Bezeichnung: „„Altwerder" angeordnet, 
Kempen (Wartheland), den 13. Dezember 1943, 


Schulgelechtsschleßen 
Am 20. und 21. Dezember 1943 findet in dem Raum westlich Belchental etwa 
11/4 km nordwestlich der Straße Nowy—Belchental in der Zeit von 9—14 Uhr ein 
Schulgefechtsschießen statt. Die durch den Raum führenden Wege werden durch 
Posten abgesperrt, deren Anordnungen unbedingt Folge zu leisten ist, 
Der Ländrat des Kreises Lask 


Der Obèrbürgermelster Kallsch 
Volksblicherel Kallsch. Die Bücherel ist am 24,, 25., 26. und-31, Dezember 1943 
sowie am 1, und 2, Januar 1944 geschlossen.\ 
Kalisch, den 14, Dezember 1943. 


Der Landrat, 


Der Oberblirgermeister, 


Elektrizititswerke Litzmannstadt AG. + 
Unterbrechung der Stromzufuhr, 

Infolge dringender Instandsetzungsarbeiten werden am Sonnlag, 10, 12, 1943, 
folgende Stromabnehmer abgeschaltet: Horst-Wessel-Straße 116, 118; Askanler- 
straße 22, 23, 25, 26 von 8—14 Uhr; Immelmannstraße 3/5, 4, 6/8, Gnelsenau- 
straße 41, Flottwellstenße 1, 4, 5, 10, 11, 20, 22 von 13—15 Uhr, und Seiten- 
straße 5/7 von! 9—10 Uhr, 

Siektrizitätswerke Litzmanpstadt Aktiengesellschalt — Betrieb-Neiz, 


Hlihnerpest, Nachdem In den letzten Tagen mehrere 
Neunusbrüche von Hühnerpest im Stadtteil Stockhof amtstierärztlich festgestellt 
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St, Trinltatis-Kirche am Deutschlandplatz. 
Stg. 4, Adv. 9 Gd., P. v, Ungern-Stern- 
berg; 10.30 Hauptgd. u. hi. Abendm,, 
P, Ettinger; 14.30 Kindgd.; 16 Taulgd., 
17 Weitinachtskonzert Lig, Org. Büchsel. 
Christabend 16.30 I, Christversper, P. 
Schedier; 18,30 U. Christvesper, P. Wu- 
del, 1, Weihmachtsielertag 9 Gd., für 
Wehrm, u, Zivilgem,, Standortpir. Busch- 
beck; 10,30 Hauptgd. u, hi, Abendm., P, 
Schedier; 14.30 Kindgd, 2, Weihnachts- 
Ielertag 9 Gd., P. Wudel; 10,30 Hauptgd, 
u. hi, Abendm,, P. v. Ungern-Sternberg; 
15—16 Taufgd, Altershoimkapelle, Schia- 
geterstr. 134. Stg. 4. Adv, 10 Gd, 
Schedler, Do. 18 Christvesper, P. Wudel, 
1. Weihnachtsfelerlag 10 Gd., P. Wudel, 
Bathaus In Zubardz, Baulührerstr. 3. Stg. 
4. Adv. 9 Kindergd.; 10.30 Ps 
Welk. Christabend 15.30 Kindgd.; 17.30 
Christvesper, P. Welk, 1. Weihnadhts- 
felertag 10.30 Od. u. hi. Abendm,, P. 
Welk, 2, Weihnachtsieiertag 10.30 Od. 
P, Schmidt-Radegast, Zdrowlo, Panzer- 
Jügerstr, 30, Stg. 4. Adv. 10,30 Gd., P. 
Wudel; 12 Kindgd. Christabend 18,30 
Christvesper, P: von Ungern-Sternberg. 
2, Weihnachtsielertag 10,30 Gd., -P, 
Schedler, Versammlung, Neusulzielder 
Str. 109, Stg. 4. Adv, 14 Kindergd.; 
1. Weihnachtsfelertag 14 Kindergd. Bot- 
haus in Stockhof. Stg. 4. Adv. 15 Kin: 
dorgd.; 1. Weihnachtsfeiertag 15 Kin: 
dergd, 


$t.-Johannis-Kirche (König-Heinrich-Str. 
60). 4. Adv. 10 Hauptgd, m. hi, Abendm, 
P, Doberstein; 12 Kindernd,, P. Dober- 
stein; 15 Taufgd., P., Taube; 18 Abend- 
gd. (im Saal), P. Taube, In der Woche: 
DI, 18 Frauenb, (kl, Gemeindesaal), P, 
Taube; 19,30 Hellerstd, Enpak P 
Doberstein, Mi, 19 Adventstd, (Biblio- 
thek), P. Taube, Karlshof, 4. Adv. 0.30 
Kindergd.; 10.30 Haupigd, St.-Johannls- 
Krankenhaus, Do, 16 Weihnachtsfeier, 
P, Doberstein, 


St.-Matihll-Kirche, Adolf-Hitler-Str, 283, 
4, Adv. 10 Hauptgd, m, hl. Abendm., 
P, E, Breyvogel; 14.30 Kindergd., P, E. 
Breyvogel; 15.30 Tautan: P. E, Brey- 
vogel; 18 Abendgd., P, A, Lölller, Fig. 
Hl, Abend 17 1, Christa. P, A, Löltler; 
19 2. Christn., P. E, Breyvogel, 1. Weih- 
nachtsieiertag 10 Haupigd. m. Abendm:;, 
P. E. Breyvogel; 14.30 Kindergd,, P, E. 


Breyvogel. 2, Weihnachtsfelertag 10.30 
Hauptgd., P. A, Löffler; 15,30 Taufen, 
P, A, Löffler, Matikälsaal, Mtg. 17 


Christl, 1. Ku, u. Müd., P, E. BIN ei; 

18 Frauenstd, P, A. "Löitter, gt- 

station, Amrumstr, 29, Stg. 10.9 jo, Aaa 

P, A. Löffler; 11.30 Kinaergd 

Löuler, Fig. HI, Abend 17 helstnächt, 
E. Breyvogel. 1. FE 10.30 Gd,, 

5 A, Löffler; 11.30 Kindgd., P. A, Löffler, 


Diakonisseonanstalt Elisabeth - Kapelle, 
Nordstr, 42, 4. Advsig. 10 Gå, m. hl, 
Abendm,; Hellig Abend 17 Christnacht- 
Vesper; 1. Weihnachtstag 10 Gd., P. B: 
Lölfler, 2. Weihmachtstäg 10 Gd., P. Otto, 


Christl. Gomelnschaft (Landeskirchliche), 
Leiter P, Otto, Pastor, Litzmannstadt, 
Fried.-GoBlor-Str. 8, Stg. 8.45 Gebetstd,; 
19,30 Evangelis, Frundsborgsir. 16, Sie. 
15 Evangelis, Borgmannstr, 49a,- Sig. 
8.45 Gebetstd.; 18 Evangells, Kurland- 
straße 43. Sig. 8.45 Gehetstd,: 18 Evan- 
gelis. Litzmannstadt-Siid, Donaustr, 43. 
Stg. 9 Gebeistd,; 10 6d,; . 18 Evangelis. 
Liizmannstadt- -Süd, Norderneystr. 14. Stg. 
15 Evangelis. Karlshof, Edelmotallwag 
St. 17,30 Evangelis, Radegast, erüne 
Zelle 65. Stg. 15.30 Buaogelis. Wirk- 
helm, Schlagetersir. 7. Stg. 8 Gebetstd.; 
15 Evangelis, 


St.Michaolis-Kircho Radegast, 4, Adv, 
9.30 Beichte; 10 Od. m, hi. Abendm., 
P, Schmidt; 11.30 Kindergd.; 15.30 Ad: 
ventsfeler mit Krippenspiel, 


Ev.-luth, Freikirche In Litzmannstadt, 
St,-Paull-Demeinde, Danziger Str, 85. 
Stg. (4. Adv.) 9.30 Buß- u, Betstd.; 10 
0d,; 15,30 Weihnachstfeler in d. Sonn- 
tagsschule, Fig, 24, Dez. 19 Christ 
1. Weihnachtsieiertag 10 0d.; 2, Weihn. 
10 Gd., P. Malschner, $t.-Petrl-Gemeinde, 
Krefelder Str, 60, Stg., (4. Adv.) 10 Gd.; 
Pig. 17 Christngd.;. 1. Weihnachtsfeier- 
tag 9.30. Gd.. m. hl. Abendm.; 2, Weihn. 
10 Gd,, P. Müller. Drelelnigkeltsgemeinde 
In Andrespol, 1. Weihnachtsfeiertag 15 
üd., P. Müller, St.-Johannis-Gomelinde In 
Wygorzele- Sobotka, Stg., (4. Adv.) 8.30 
Gd, in Elisanow; 10,30 Gd. in Sobotka; 
15 Gd, in Duttau, P, Schlonder, Fig. 
24. Dez. 14 Christugd, in, Sobotka u. 
18 Christngd, In Dutlau: p Weihnachts- 
teiertag 10.30 Gd, in Sobotka u, 15 Gd. 
in Duttau, P. Napp, 


Ev.-luth. Kirche Erzhausen, Sig. 4, Adv, 
10 Gd. m. hi. Abendm., P. Out ewitsch; 
11.30 Kindergd, Betsaal, Donaustr, 43: 
10 Abendmalsgd., P, Winger, 


Ev. Gemeinde zu Pahlanitz, Stg. 10 
Gd. m, Abendm,, Pfr, Hildner; 12 Ban 
dergd,, Pir, Hildner; 14--15 Taulen; 
Evangelis., Pr, Müller. Fig, Hl. Abend 
17 1. Andacht, P. Miller, 18.30 2. And., 
Pfr, Hildner, Sbd, 1. Weihnachtsig, 10 
Gd., P. Müller; 15 Kinderfestgd,, P, 
Müller, Stg. 2, Weihntg, Gd, m. Abendm, Mn 
P, Welk-Litzmannstadt, Gottesdienst auf 
dem Lande: Stg. 4, Adv, Wyschieratz 10 
Gd,.msAbendm,, P, Müller; Hochweller 
15 G60. m. Abendm., P, Müller, 1. weih- 
nachtstag: Soliuwka 10 Gd., Pir. Hildner, 


Ev, Brüdergumelne, Litzmannstadt, Lu- 
dendortfstr, 56, 4. Adv, 10 Kindergd.; 
15. Pred, Pablanitz, Johannisstraße 6, 
4. Adv, 9 Kindergd,; 16 Kinderwelh- 
nachtsieier, Pfr, Mildner: HI, Abend 16.30 
Christnachtsfeler, Pir, Hildner, 


Turek, Ev.-luth, ‚Kirche, 
10.30 Gü, P, Hassenrück; 
13.30 Kindgd.; 16 Advstd. 
Aband 15 Chrisin, Kinder: 18 Christ- 
näachtsgd,, P. Hassenrück, 1. Weihnachts- 
felertag 10.30. Festgd, m. Abendin,, P, 
Hassenrück; 13. Taufgd,: 15. Weihnachts- 
feier. 2. Feiertag 10.30 Lese d., Kant, 
Baumert. Kirche In Rosterschliiz: 10,30 
Fesigd, m, Abendm., P, Hassenrlck, 


Kallsch, Ev.-luth. Kirche, Sbd. 19 
Wochenschlußand,, P., Maczewskl. Sig. 


4, Advysig. 
12 Taufen; 
24,12, HI, 


4, Adv, 10 Od. m. Beicht- u, Abend- 
mahlsfeler, "f. Wehrm, u. Gem., Wehr 
machtpir, Buschbeck; 16 Kindergd. Welh- 


nachstleior (Haydastr,. 6); 
heim (Tirolersir. . 7) 
24. Dez. 18 Hl. Abend (Liederzetiel), P. 
Maczewskl, 1, Weihnächisielertag 10 
Festgd., P. Maczewski; 11.30 Kindergd. 
in der Kirche, 2, Weihnachtsfeiertäag 
10 Gd., P. Maczewski, 


Rüm.-kath, Hi.-Krouz-Kircho, Ecke Mei» 
sierhaus- u. König-Heinrich-Str, 4. Adv. 
7 Frübm; 8 hl. Messe f, Litauer (Ka- 
pelit); 9. Singm,; 10 Hochamt; 11 Amt 
1. Weißruthenen; 13 Spätm.; 15,30 Ad- 
ventsaänd, Werktags: 6.30 Rorute, 7, 8 
w 9 hl. Messen, HI. Abend: ab 17 
Belchte; 24 Christmotte f. Woehrm, u. 
Zivil, An beiden Welhnachtsfesttägen wie 
an Sonntagen, 26. 12. 15.30 Krippenand. 


Altersheim, 19, u, 26. 12, um 7 hl. 
Messe, 

Grloch.-kaih, Kirche, Gartenstraße 22. 
Sig. 9.30 bi, Messe; 41 Hochamt, 
Tuchingen, kath, Kirche, 1. 

nachtsiest 10 Hochamt, / 
Militz, 1. Weihnachtsfest 12 Hochamt, 
Pablonitz, Marlenkirche. Sonn- u, feler- 
tags:8 hi. Mess, 10 Hochamt, HI. tags | 
17 Weihnachtsamt, DI, um 8, ireitags | 
um 9 hl, Messen 


18 Oreisen- 
Weihnachtsteler, 


Weih- 
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erzielt man nicht 
ohne Winterspritsung 
der Obstbäume, Da’ 
bewährt sich bestens. 
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Vasenol 


Von Ost nach West, von 
Pol zu Pol, 
Immer trittst du 


$ VASENOL 
SUTEL HELF 


Das ist wirklich 
ein Verbrechen 


Nusso Schuhe dar man nie 
Olen ‚trocknen! Das. halen v9 
die guten Leo-Schuhe nicht a% 
DESHALB RAT 
MEISTER LEO? 
Schuhe aufleisten 
oder gui mil geknüll- 
tem Zeilungspapier 
ausfüllen, dann olen- 


lern Im warmen Raum 
trocknen. Ein guter 
Leo-Schuh dankt dop- 
peli lür solche Pliege? 
DER MARKENSCHUH DES ostit A 


„Ich will nicht einfach gescheud, 
werden. Sonst blättert meit 
schöne Farbe zu rasch ab, 

es ist nicht so leicht, mich hen 
neu zu streichen. Reinige M von 
darum schonend mit VIM ne 
Sunlicht!" VIM enthält @) 
schmutzlösende, seifend PR) 
Substanz und ersetzt die $ so | 
darum bei vielen Reinigung iy 
beiten in Küche und 


schont den Haus 


VIM | 


spart die Seif® 


